GEWICHT IST KRAFT 
Ziehen wir an dem Haken einer Federwaage, so müssen wir Kraft aufwenden, um die Feder auseinanderzuziehen. Je größer die Kraft ist, mit der wir ziehen, um so länger wird die Feder. Das gleiche können wir durch schwere Gegenstände erreichen, die wir an die Federwaage hängen. Wir folgern daraus, daß das Gewicht eines Körpers wie eine Kraft wirkt.

Mit dieser Schlußfolgerung stimmt auch unsere Erfahrung überein. Wenn wir einen Ziegelstein längere Zeit mit ausgestrecktem Arm halten, so haben wir das Gefühl, als zöge jemand den Arm nach unten. Die hierbei wirkende Kraft ist auf den Kittelpunkt der Erde hin gerichtet. Man nennt sie Schwerkraft.

Das Gewicht eines Körpers ist eine Kraft. Die Einheit der Kraft ist das Kilopond (kp). 1 Mp = 1000 kp, 1 kp = 1000 p, 1p= 1000 mp.

AUFGABEN:
1. Wie wirkt das Gewicht eines Körpers?

2. Wie nennt man Schwerkraft?      
BESCHLEUNIGUNG

Eine Bewegung mit steigender Geschwindigkeit nennt man beschleunigt. Verringert sich die Geschwindigkeit einer Bewegung, so nennt man die Bewegung verzögert.
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Nimmt die Geschwindigkeit einer beschleunigten Bewegung in jeder Zeiteinheit um den gleichen Betrag zu, so hat die Beschleunigung einen festen Wert. Man nennt die Bewegung dann Gleichmäßig beschleunigt.

Nimmt die Beschleunigung in jeder Zeiteinheit um den gleichen Betrag ab, dann heißt die Bewegung gleichmäßig verzögert. Das Verhältnis von Geschwindigkeitsabnahme zu Zeit nennt man Verzögerung.

AUFGABEN:
1. Was verstehen wir unter einer gleichmäßig verzögerten Bewegung?

          GLEICHFORMIGE DREHEBEWEGUNG
Schaltet man den Motor einer Drehbank ein, auf der ein Werkstück eingespannt ist, so hört man einen Ton, der bis  zu  einer bestimmten Tonhöhe ansteigt. Die Maschine hat  dann eine konstante Drehzahl n  (Tourenzahl) erreicht.

[image: image2.wmf]Minuten

in

Zeit

n

Umdrehunge

der

Zahl

Drehezahl

.

.

.

.

=


Die Drehzahl gibt an, wie viel Umdrehungen in der Minute ausgeführt werden. Sie hat die Maßbezeichnung min.
Drehbewegungen mit unveränderter Drehzahl nennt man gleichförmige Drehbewegungen.
DER TRANSFORMATOR

Die Wechselspannung bringt den Vorteil in sich, dass sie durch eine einfache Vorrichtung – den Transformator - auf höhere oder niedrigere Spannung beliebig umgeformt ("Umgespannt") werden kann.

Der Transformator besteht aus zwei Spulen, die beide auf einen gemeinsamen Eisenkern montiert sind. Die ans Netz  angeschlossene Spule heißt Primärspule, die andere ist die Sekundärspule. Der in die Primärspule geleitete Wechselstrom erzeugt  ein magnetisches Feld von wechselnder Stärke, was in der Sekundärspule eine Wachselspannung von der gleichen Frequenz induziert.

Im unbelasteten Transformator (offene Sekundärspule) verhalten sich die Spannungen so zueinander wie die entsprechenden Windungsahlen:

U1:U2=n1:n2

Beim Aufspannen ist die Sekundärwindungszahl ein Vielfaches der Primärwindungszahl. Man gewinnt dadurch einen Strom. von hoher Spannung und kleiner Stärke. Die Abspannung liefert dagegen - bei entsprechend besessenen Spulen - niedere Spannung und große Stromstärke.

AUFGABEN:

1. Woraus besteht der Transformator?

2. Wie verhalten sich die Spannungen im unbelasteten Transformator?
WECHSELSTROMGENERATOREN

Generatoren mit kleiner Leistung beruhen auf dem Prinzip, dass im Kraftfeld eines permanenten Magnetes eine Spule gedreht wird. In der Spule wird dadurch Spannung induziert. Zwecks Erhöhung der induzierten Spannung gibt man der Spule einen Weicheisenkern. Das Weicheisen vergrößert die Anzahl der der Spule durchsetzenden Kraftlinien. Zur Verhütung von Wirbelströmen verfertigt man Weicheisenkern aus geschichteten Platten. Die beiden Spulenden sind je an einen Metallring angeschlossen. Den erzeugten Strom nehmen die sog. Bürsten von diesen Ringen ab.

In den Hochleistungsgeneratoren benutzt man statt Dauermagneten Elektromagnete. Bei großer Leistung kann die Stromabnahme nicht mittels Bürsten erfolgen, weil es zwischen den gleitenden Teilen zur Funkenbildung käme. Bei den Hochleistungsgeneratoren wird die elektrische Energie in den Spulen Generators

des Ständers erzeugt, indem vor den feststehenden Spulen ein Elektromagnet gedreht wird. In diesem Falle schließt man die Außenleitung unmittelbar an die Spulenden an. 

Der Ständer (Stator d.h. der feststehende Teil) ist ein lammellierter (geschichteter) Zylindermantel aus Eisen, dessen Innenseite mit Vertiefungen, Kiffelungen ausgestattet ist. Die Spulen liegen in diesen Vertiefungen.

Der Läufer (Rotor, d.h. der umlaufende Teil) ist ein mehrpoliger Elektromagnet. Zur Erregung des Elektromagneten dient eine eigene Stromquelle für Gleichspannung (60 - 150 V) – der Erregerdynano.

AUFGABEN:

1. Auf welchem Prinzip beruhen Motoren mit kleiner Leitung?

2. Was ist der Ständer? 
GEWICHT UND MASSE

In der Umgangssprache werden Gewichte in Kilogramm oder Gramm angegeben. Doch ist dies physikalisch nicht richtig. Denn das Gramm und das Kilogramm sind keine Gewichtseinheiten, sondern Masseneinheiten.

Wir müssen streng unterscheiden zwischen der Masse, die  einer Körper ausfüllt und  ihn träge macht, und dem Gewicht, das der Körper infolge der Schwerkraft  besitzt.

Die Einheiten der Masse sind Kilogramm (kg) und Gramm (g), Wir verwenden sie zur Angabe von Stoffmengen. Zur Angabe von Gewichten dürfen wir sie nicht gebrauchen. Denn für Gewichte sind in enger Anlehnung an die Masseneinheiten besondere Einheiten ein geführt worden, und zwar das Kilopond (kp) und das Pond (p).

AUFGABEN:

1.Wozu verwenden  wir die Einheiten der Masse?

2. Was dürfen wir zur Angabe von Gewichten nicht gebrauchen? 

ARBEIT

Arbeit einer Kraft längs eines Weges wird festgestellt als das Produkt aus der Kraft  und dem Wege.  Hierbei ist vorausgesetzt, daß Kraft und Weg gleiche Richtung haben und daß die Kraft gleich groß bleibt.

Arbeit = Kraft * Weg

A = Ps / kpm /

Die Einheit der Arbeit ist das Kilopondmeter (kpm). Hebt man ein Gewicht vom 1 kp. l m. hoch, so hat man die Arbeit  1  kpm. vollbracht. Zieht ein Traktor einen Wagen mit der Kraft von 150 kp 1000 m weit, so beträgt die Arbeit 150000 kpm. Jede Kraft verrichtet Länge des Weges, auf dem sie wirkt, eine bestimmte Arbeit.

AUFGABEN:

1. Unter welcher Bedingung gilt die Beziehung "Arbeit ist Kraft mal Weg"?

2. Nenne Masseinheiten der Arbeit!

                                               ENERGIE

Energie ist die Fähigkeit eines Körpers, Arbeit zu verrichten.

1. Potentielle Energie (Energie der Lage). Hebt man ein Gewicht von 5 kp 1,2 m hoch, so vollbringt man gegen die Schwere eine Arbeit, die gemessen wird durch das Produkt Gewicht x Hubhöhe, in diesem Fälle 6 kpm. Allgemein ist die aufgewandte Hubarbeit Wp = Gh /kpm/ Dabei ist mit h immer die verfügbare Höhe gemeint. Diese Arbeit ist in dem Körper aufgespeichert als Energie der Lage oder potentielle Energie.

2. Kinetische Energie (Energie der Bewegung). Bewagt sich ein Körper mit der Masse m und dar Geschwindigkeit v, so besitzt

er Bewegungsenergie (kinetische Energie, Wucht). Sie ist:

Wk=mv2/2 /kpm/

Die Größe dieser Energieform ist von der Masse in der 1. Potenz, aber von der Geschwindigkeit in der 2. Potenz abhängig.

AUFGABEN:

1. Erläutern Sie der Begriff« potentielle und kinetische Energie!
                                                 LEISTUNG

Leistung ist Arbeit unter Berücksichtigung der Zeit, die zur Ausführung der Arbeit gebraucht wird. Die Leistung ist um so größer, je größer dis Arbeit und je kleiner die benötigte Zeit ist. Leistung und Zeit stehen im umgekehrten Verhältnis. Man erhält also, die Leistung, wenn man die Arbeit durch die Zeit teilt, in der sie ausgeführt wird.

Leistung=Arbeit/Zeit

N=A/s  kpm/s

Einheit der Leistung ist kpm/s

Die Leistung ergibt sich auch als Produkt aus der Kraft und der Geschwindigkeit (gleichförmige Bewegung vorausgesetzt, d.h. v = konstant).

Leistung = Kraft x Geschwindigkeit

Jede Kraftmaschine hat je nach ihrer Bauart und Größe eine bestimmte Leistungsfähigkeit. In der Technik gebraucht man zur Leistungsangabe von Kraftmaschinen ein Vielfaches der Einheit.

Eine Pferdestärke 1 PS = 75 kpm/s Ein Kilowatt 1kW = 102 kpm/s

AUFGABE:

  1. Nennen Sie Maßeinheiten der Leistung!

BEWEGUNGSLEHRE

Ein Körper ist in Ruhe, wenn er im Laufe der Zeit seine Lage in Bezug auf seine Umgebung nicht ändert.

Ein Körper ist in Bewegung, wenn er seine Lage ändert. Dia Bewegung kann sein:

1. Fortbewegung. Der Körper verschiebt sich oder bewegt sich auf einer gerad- oder krummlinigen Bahn fort.

2. Drehbewegung. Der Körper dreht sich um eine Achse, ohne dass diese ihre Lage zur Umgebung ändert. Die Wege des Körpers sind

Kreise.

Die praktisch vorkommenden Bewegungen lassen sich als zusammengesetzte auffassen und auf eine oder beide der oben genannten Arten zurückzuführen.

FRAGEN:

1. Wie kann die Bewegung sein?

2. Wie lassen sich die praktisch vorkommenden Bewegungen auffassen?

GESCHWINDIGKEIT

Eine geradlinige Bewegung ist gleichförmig, wann der Körper in gleichen Zeiten gleiche Wege zurücklegt. Dabei soll der Körper zu Beginn und zum Schluss unserer Beobachtung in Bewegung sein.

Den zeitlichen Verlauf einer gleichförmigen Bewegung beschreibt man durch die Angabe der Strecke, die in einer bestimmten Zeit, z.B. einer Sekunde oder einer Stunde, durchlaufen wird. Das Verhältnis von zurückgelegtem Wegstück zur benötigten Zeit heißt die Geschwindigkeit der Bewegung, z.B. 3 m/s oder 60 hm/h.

Bei der gleichförmigen Bewegung hat die Geschwindigkeit einen unveränderlichen Wert.

Geschwindigkeit = Weg/Zeit

AUFGABEN:

1. Wann bezeichnet man eine geradlinige Bewegung als gleichförmig?

2. Definieren Sie den Begriff „Geschwindigkeit“!

RADIOAKTIVEN STRAHLEN

1896 entdeckte der Franzose Becquerel, dass Uransalze Strahlen aussenden, welche die Körper je nach ihrer Dichte mehr oder weniger durchdringen, die photographische Wirkungen haben, die die umgebende Luft leitend machen (ionisieren) und bestimmte Stoffe, z.B. Bariumplatinzyanür, aufleuchten lassen.

Frau Curie fand in der Uranpechblende von Joachimstahl, jetzt Jachymov, den wirksamen Stoff, das Radium. Dieses Element zerfällt ständig und sendet dabei drei Arten von Strahlen aus:
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-Strahlen, die positiv elektrisch sind und den Kanalstrahlen gleichen. Ihre Reichweite ist gering, schon Papier hält sie auf.
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-Strahlen, die negativ geladen sind und den Kathodenstrahlen gleichen.
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-Strahlen, die elektrisch neutral sind und die Eigenschaften wie die Röntgenstrahlen zeigen bei noch kleinerer Wellenlänge als diese.

AUFGABE:
1. Charakterisieren Sie die drei Arten von Strahlen, die Radium sendet!

QUANTENLEHRE

Die Strahlungsversuche ließen eine bestimmte Energiaverteilung im Spektrum erkennen, so daß man sich fragen mußte, wie hängt die Strahlung in Stärke und Wellenlänge von der Temperatur ab.

Energiequanten. Die Energieabgabe bei der Strahlung geht nicht ununterbrochen, stetig vor sich, wie bisher angenommen, sondern stoßweise, in kleinen Mengen, in "Quanten". Die Große der Energiequanten E ist gegeben durch die Schwingungszahl 
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 (sprich nü) der betreffenden Strahlenart mal einer sehr kleinen, aber immer konstanten Größe h.

£ = h
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 /erg/
Die Größe des Energiequantums hängt von der Frequenz ab.

h ist eine neue universelle Konstante der Physik:  das Plancksche Wirkungsquantum.  Sie beträgt

h = 6,623 . 10-27 erg s
Ein Erg ist die Arbeit,  die erforderlich ist, um 1 mp 1  cm zu heben  (36 Billionen Erg = 1 kWh).

Mit Hilfe der Quantenlehre gelang es erstmalig, die Gesetze der Wärmestrahlung abzuleiten und die  Abhängigkeit  der spezifischen Wärme von der Temperatur zu erklären. Da die Wärmestrahlen elektromagnetische Wellen sind, muss der Quantenbegriff auch für Licht-, Röntgen- und -Strahlen gelten.
AUFGABEN:
1. Was  ließen die Strahlungsversuche  im Spektrum erkennen?

2. Was gelang es mit Hilfe der Quantenlehre?

AKKUMULATOR

Akkumulator genannt nach dem lateinischen "accumulare" = zusammentragen, ansammeln.

Bei der Elektrolyse wird dem Akkumulator elektrische Energie zugeführt (Laden), worauf in seinem inneren auf Kosten der elektrischen Energie ein chemischer Prozess stattfindet, und zwar eine Umwandlung der elektrischen Energie in chemische Energie, die im Akkumulator aufgespeichert wird. Die Batterie gibt die verwendete elektrische Energie zurück, indem sie auf Kosten der gespeicherten chemischen Energie Strom spendet (Entladen). Der Akkumulator eignet sich also zur Speicherung, Sammlung der elektrischen Energie in Form von chemischer Energie.

Akkumulatorenbatterien sind die elektrische Zentrale, die in Eisenbahnwagen, Kraftwagen und Flugzeugen den Strom für die Beleuchtung, in Kraftwagen auch für den Anlassmotor und die Zündung des Gasgemisches liefern. Sie sind ferner das einzige Mittel, um in Elektrizitätswerken auch im Augenblick der Erzeugung nicht verbrauchte elektrische Energie zur Verwendung in einem späteren

Zeitpunkt zu stapeln.

AUFGABEN:

1. Erklären Sie die Arbeitsweise des Akkumulators!

2. Wo verwendet man Akkumulatoren?

STRAHLUNG

Das Grundproblem, das die Physik der Gegenwart beherrscht, ist das der Strahlung. Die Energiefortpflanzung erfolgt durch zwei Arten von Strahlen.  Die sich in ihrem Weser unterschiedlich zeigen.

1. Strahlen, die aus Materieteilchen bestehen. Bei ihnen bewegt sich jedes Teilchen unabhängig von seinen Nachbarn (ähnlich dem Wasserstrahl ) . Es sind vor allem die Erscheinungen, bei denen im luftverdünnten Raum ein Elektronenstrahl von der Kathode zur Anode getrieben wird, Diese Teilchenstrahlen sind gekennzeichnet durch Energie und Impuls.

2. Strahlen, welche Energie in Form von Wellen weitertragen und dabei selbst den leeren Raum durcheilen. Von den langen Wellen den Rundfunke bis zu den kürzesten Röntgenstrahlen sind alle diese Strahlen durchaus gleichartig. Ihre Kennzeichen sind Wellenlänge und Frequenz (Schwingungszahl).
AUFGABEN:
1. Warum werden Werkstoffe auf Dauerfestigkeit geprüft?

2. Wie kann der Werkstoff bei Dauerfestigkeitsversuchen untersucht? 

ASYNCHRONMOTOR

Dreiphasenmotoren, denen das Prinzip des Drehfeldes zu Grunde liegt, heißen Induktionsmotoren oder Asynchronmotoren.

Der Ständer eines solchen Motors gleicht in seiner Wirkung dem Dreiphasengenerator. Leitet man in ihn einen Dreiphasenstrom, so entsteht ein Drehfeld.

Induktionsmotoren zeichnen sich durch große Zugkraft, Belastbarkeit und

fast  konstante Drehzahl aus. Anderen Motoren gegenüber besitzen sie  den großen Vorteil, daß ihre Bedienung dank  der sehr einfachen Konstruktion einfach und leicht ist. Man verwendet sie bei Werkzeugmaschinen, Aufzügen und im Eisenbahnbetrieb.

Ein Elektromotor verwandelt 30-90%. der zugeführten Energie in mechanische Energie.

AUFGABEN:

1. Wodurch zeichnen sich Induktionsmotoren aus?

2. Wo verwendet man  Asynchronmotoren?

DIE ELEKTKISCHE SPANNUNG

Elektrischer Strom fließt nur dann in einem Leiter, wenn an den Enden des Leiter eine elektrische Spannung U liegt. Die elektrische Spannung ist die Ursache des elektrischen Stromes. Elektrischer Strom, der in einem Leiter immer in der gleichen Richtung fließt, heißt Gleichstrom. Die elektrische Spannung, die ihn hervorruft, wird Gleichspannung genannt. Wechselt dagegen der elektrische Strom ständig seine Richtung, so spricht man von Wechselstrom und nennt die Spannung, die ihn verursacht, Wachselspannung. Als Spannungsquellen benutzt man Akkumulatoren, galvanische Elemente und Generatoren. Jede Spannungsquelle hat einen positiven und einen negativen Pol.

Die Maßeinheit der elektrischen Spannung ist der Volt (V). Zum Messen der elektrischen Spannung, die an einem Verbraucher liegt, verwendet man das Voltmeter, das im Gegensatz zum Amperemeter parallel zum Verbraucher geschaltet wird.

AUFGABEN:

1. Welcher Unterschied besteht zwischen Gleich- und Wechselstrom?

2. Wie werden Volt- und Amperemeter geschaltet?
SYNCHRONMOTOR

Man gewinnt einen Synchronmotor, indem man in den Ständer eines Einphasengenerators Wechselspannung leitet, inneren Teil (den Läufer) aber so in Drehung versetzt, daß der Läufer mit dem eingeführten Wechselstrom in Gleichlauf (synchron) rotiere.

Da die großen Generatoren mit gleichbleibender Drehzahl arbeiten, laufen die angeschlossennen Synchronmotoren auch mit konstanter Drehzahl.

Synchronmotoren verwendet man bei den Synchronuhren (z.B. öffentlichen "Elektrischen Uhren"). Der Motor bewegt den Uhrzeiger über ein Räderwerk mit gleichmäßiger Geschwindigkeit. Synchronmotoren finden auch in Anlagen zur Umsetzung elektrischer Energie Verwundung, z.B. Fernsehwesen.

Zum Antrieb von Maschinen eignet sich der Synchronmotor nicht, weil er bei Belastung aus dem Gleichtakt fällt und stehenbleibt. Synchronmotoren kann man nur bei ständig gleicher Belastung gebrauchen.

AUFGABEN:

1. Wie gewinnt man einen Synchronmotor?

2. Wo verwendet man Synchronmotoren?
KANALSTRAHLEN

Sie bestehen (im wesentlichen) aus schnell bewegten, positiv geladenen Teilchen. Ihre Ablenkung durch elektrische Kräfte erfolgt in entgegengesetzter Richtung als bei den Kathodenstrahlen. Die Geschwindigkeit ist wesentlich kleiner und beträgt z.B.  für 10000 V nur einige hundert km/s. - Das Verhältnis Ladung/Masse ist auch viel kleiner als bei den Elektronen und abhängig von dem verwendeten Gas im Entladungsrohr. Es ist etwas so groß wie bei den Ionen. Das zwingt zur Annahme, daß die Teilchen der Kanalstrahlen positive Ionen sind. Sie entstehen aus den Gasatomen, wenn diesen Elektronen entrissen werden.

Da Teilchen positiv geladen sind, werden sie von der Kathode angezogen, fliegen auf sie zu und durch die Bohrungen oder Kanäle der Kathode hindurch (daher Kanalstrahlen), so daß sie im Räume hinter der Kathode nachweisbar sind. Bemerkbar werden sie durch die von ihnen hervorgerufene Fluoreszenz, durch ihre photographischen Wirkungen und durch Leuchterscheinungen. Die letzteren zeigen sich immer, wenn Ionen in einem verdünnten Gas durch elektrische Kräfte beschleunigt worden.

AUFGABEN:

1. Woraus bestehen Kanalstrahlen?

2. Wodurch sind die Kanalstrahlen bemerkbar?
BRECHUNG DES LICHTES

Trifft ein Lichtstrahl schräg auf die Grenze zweier durchsichtiger Mittel, so wird er von seiner Richtung abgelenkt, er wird gebrochen.

l. Brechungsgesetze:

a) Einfallstrahl, Einfallet und gebrochener Strahl liegen in einer Ebene.

b) Das Verhältnis der Sinus vom Einfall- und Brechungswinkel ist stets gleich groß.
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 Brechungsziffer(Brechungsindex) Der senkrecht auffallende Strahl geht ungebrochen durch. 

2. Tritt Licht in einen optisch dichteren Stoff, so wird es zum Lote hin gebrochen.

Die Ursache für die Richtungsänderung liegt in der verschiedenen Geschwindigkeit des Lichtes in den Stoffen.

3. Brechung durch eine planparallele Platte, die von zwei parallelen Ebenen begrenzt wird. Ein Lichtstrahl erfährt beim Durchgang keine Richtungsänderung, wohl aber eine seitliche Parallelverschiebung, die um so größer wird, je dicker die Platte ist, je größer ihre Brechungszahl ist und je flacher das Licht auffällt, d.h. je größer der Einfallswinkel ist.

AUFGABEN:

1. Wie lauten die Brechungsgesetze des Lichtes?

2. Wann wird das Licht zum Lote hin gebrochen?
WIDERSTAND UND OHMSCHES GESETZ

Der deutsche Physiker Georg Simon Ohm (1827) fand durch Versuche, dass für jeden Leiter der Quotient Spannung/Stromstärke eine Konstante ist. Sie ist der Widerstand des Leiters.

Strom und Widerstand. Die Stärke des Stromes in einem Leiter hängt von dessen Widerstand ab.

Bei konstanter Spannung ist die Stromstärke umgekehrt proportional dem Widerstand.

Bei konstantem Widerstand ist die Stromstärke proportional der dem Leiter aufgedrückten Spannung.

Ohmsches Gesetz. Es zeigt den Zusammenhang von Spannung, Strom und Widerstand.

Spannung/ Stromstärke= Widerstand   U/I=R

wobei Spannung – U, Stromstärke – I, Widerstand – R bekannt sind.

Die Einheit der Widerstand ist Ohm (
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).

Das Ohmsche Gesetz ist grundlegend für die Elektrotechnik: Es ermöglicht, eine der drei Größen zu berechnen, wenn zwei bekannt bzw. gemessen sind.

AUFGABE:

1. Wovon ist der elektrische Widerstand eines Leiters abhängig?
WIRKUNGEN DES ELEKTRISCHEN STROMES
Der elektrische Strom ist eine Bewegung von Elektronen bzw. Ionen durch einen Leiter. Deshalb kann man den elektrischen Strom nur an seinen Wirkungen im Leiter und in der Umgebung des Leiters erkennen.

Schließt man z.B. eine elektrische Kochplatte an eine Steckdose an, so wird der Metalldraht, der sich in der Kochplatte befindet, durch den elektrischen Strom erwärmt. Auch beim Tauchsieder, beim elektrischen Bügeleisen und bei der Glühlampe wird die Wärmewirkung des elektrischen Stromes ausgenutzt.

Neben der Wärmewirkung besitzt der elektrische Strom auch chemische Wirkung. Fließt elektrischer Strom z.B. durch eine Salzsäurelösung, so entsteht an der Kathode Wasserstoff, an der Anode Chlor. Einen solchen Vorgang, bei dem durch den elektrischen Strom eine chemische Verbindung in ihre Elemente zerlegt wird, nennt man Elektrolyse.

Außer der Wärmewirkung und der chemischen Wirkung hat der elektrische Strom auch magnetische Wirkung, ohne die z.B. die Rundfunk- und Fernsehtechnik undenkbar wäre.

FRAGE:

1. Welche Wirkungen hat der elektrische Strom?

DIESELMOTOR

Der Dieselmotor hat durch seine höhere Wirtschaftlichkeit sehr an Bedeutung gewonnen. Sein technischer Wirkungsgrad liegt durchschnittlich bei .35% (gegenüber 25%& beim Ottomotor). Dieselkraftstoff ist außerdem billiger als Vergaserkraftstoff. Der Dieselmotor verbraucht wesentlich weniger Betriebsstoff als der Ottomotor.

Zum Unterschied vom Ottomotor saugt der Dieselmotor nur Luft an und verdichtet diese stark 

Dieselmotoren können als Vier- und Zweitaktmotoren gebaut werden. Arbeitet ein Dieselmotor nach dem Viertaktprinzip, so wird im 1. Takt Luft Angesaugt. Im 2. Takt wird sie auf 30 bis 40 at komprimiert und erhitzt sich dabei auf 500 bis 600°. Zu Beginn des 3. Taktes des Arbeitstaktes, erfolgt das Einspritzen des Brennstoffes, der sich in der hocherhitzten Luft ohne besondere Hilfsmittel von selbst entzündet. Deshalb entfallt die komprimierte und mitunter anfällige Zündanlage des Benzinmotors, ein   Dieselmotor weiterer Vorteil des Dieselmotors. Im 4.Takt erfolgt der Ausstoß der entstehenden Verbindungsgase.

AUFGABE:

1. Erklären Sie die Wirkungsweise des Dieselmotors!
LEITUNGEN
Die in eine Leitung geschalteten Netzwiderstände können entweder hintereinander geschaltet oder nebeneinander geschaltet sein

Bei der Hintereinander- oder Serienschaltung ist der durch alle eingeschalteten Apparate fließende Strom gleich groß, die Klemmenspannungen richten sich nach der Größe des jeweiligen Widerstandes.

Bei der Nebeneinander- oder Parallelschaltung ist der durch jeden Nutzwiderstand fließende Strom je nach der Größe der einzelnen Widerstände verschieden, während die Klemmenspannung bei Vernachlässigung des Spannungsabfalls in der Leitung selbst an allen Apparaten gleich groß ist.

Nach der Stromart unterscheidet man: Gleichstromleitungen, Einphasenleitungen, Mehrleitersysteme (Drei-, Fünfleiter), Mehrphasennetze (Zweiphasen-, Dreiphasenstrom).

Nach der Ausführung: Offene Leitungen und geschlossene Leitungen.

AUFGABEN:

1. Welche Schaltungen unterscheidet man?

2. Welche Leitungen unterscheidet man nach der Stromart?

ELEKTROLYSE

Elektrolyse nennen wir die Zersetzung leitender Flüssigkeiten durch den elektrischen Strom. Solche Flüssigkeiten heißen Elektrolyte: Es sind Lösungen von Säuren oder Salzen. Keines Wasser leitet nicht. Die elektrische Spannung wird an 2 Metallplatten, sogenannten Elektroden, angelegt, die in der Lösung stehen oder hängen. Die mit dem + -Pol oder Stromquelle verbundene Platte heißt Anode, die andere Kathode. Beim Stromfluss zersetzt sich der Elektrolyt. Die Träger des Stromes (oder der Elektronen) sind dabei die Ionen.

Faradaysche Gesetze der Elektrolyse heißen:

a) Die ausgeschiedene Menge ist proportional der Stromstärke, proportional der Durchflusszeit des Stromes, abhängig von der Art des Elektrolyts.

b) Zur Ausscheidung von einem Grammäquivalent ist bei jedem Elektrolyten die Elektrizitätsmenge von 96540 As erforderlich. Diese Zahl heißt die Faradaysche Konstante (K).

Anwendungen: Erkennung der Pole, Gewinnung von Metallen, Reinigung von Metallen, Herstellung von Metallüberzügen, Galvanoplastik, Elektrolyse geschmolzener Metallsalze.

AUFGABEN:

1. Was nennen wir Elektrolyse?

2. Wie lauten Faradaysche Gesetze der Elektrolyse?
ELEKTROSTATIK

Die elektrische Ladung, Ein Atom besteht nach den heutigen Kenntnissen aus einem zentralen Kern und aus Elektronen, die ihn auf verschiedenen Bahnen umkreisen. Die negative Ladung eines Elektrons oder die positive Ladung eines Wasserstoffkerns heißt elektrische Elementarladung (auch elektrisches Elementarquantum). Die negative Ladung der Elektronen ist gleich der positiven des Kernes; das Atom ist also nach außen elektrisch neutral. Im Naturzustand besitzt jeder Körper die gleiche Menge an positiver und negativer Ladung und weist darum nach außen keine elektrischen Eigenschaften auf. Jeder Körper kann aber ( + oder -) elektrisch gemacht werden. Positive Ladung eines Körpers bedeutet Elektronenstangel, negative dagegen Elektronenüberschuß.

AUFGABEN:

1. Was heißt elektrische Elementarladung?

2. Was bedeutet positive Ladung eines Körpers?
ATOM-MOTOR

Der Kernreaktor, der am Tag ungefähr 1 kg Uran verbraucht, entwickelt eine Wärmekapazität von 1 000 OOO kW, und als Energiequelle eines elektrischen Kraftwerks alt einem Nutzungskoeffizienten von 35 Prozent könnte dieser Kernreaktor 350 kW Elektroenergie erzeugen.

Die Kapazität eines Atomkraftwerks wird aber theoretisch durch diese Zahlen nicht begrenzt. Indem wir 2 kg Kerntreibstoff pro Tag verbrennen, können wir die Leistung verdoppeln und wann wir 4 kg verbrennen, können wir die Leistung vervielfachen.

Ein zweiter, sehr wichtiger Faktor bei der Beurteilung des Motors ist sein Gewicht. Je leichter der Motor bei gleicher Leistung ist, um so größer ist sein Verwendungsgebiet. Abgesehen von einigen besonderen Arbeitsbedingungen des Motors wird ein Grad seiner Vollkommenheit gewöhnlich durch das Gewicht bestimmt, das auf 1 PS entfällt.

Für die schweren stationären Motoren, die für eine zuverlässige, lange, stationäre Arbeit gedacht sind (z.B. Wärmekraftwerken, Schiffen usw.), entfallen 10 bis 14 kg Gewicht auf 1 P3.

AUFGABEN:

1. Durch welche Zahlen wird die Kapazität eines Atomkraftwerkes theoretisch nicht begrenzt?

2. Übersetzen Sie den Text!
VIERTAKT-MOTOR

Die Hauptteile eines Viertakt-Ottomotors sind Zylinder mit Kolben, Pleuelstange und Kurbelwelle, Schwungrad, Ventile, Nockenwelle zur Ventilsteuerung, Vergaser, Zündvorrichtung und Kühleinrichtung.

Im Vergaser, den man in Motoren für Leichtöle verwendet, wird das zu verbrennende Gas-Luft-Gemisch gebildet. Ein Röhrchen, das mit Brennstoff gefüllt ist, befindet sich an der düsenförmig verengten Stelle des zum Zylinder führenden Gaskanals. Ein Schwimmer bewirkt, dass der Kraftstoff stets am Ausgang des Röhrchens steht. Die vorbeistreichende (vom Kolben angesaugte ) Luft reißt laufend Brennstoff aus dem offenen Röhrchen mit und dieser verdampft.

Die Zündung erfolgt bei Benzin- und Gasmotoren durch einen elektrischen Funken an der Zündkerze. Das Offnen und Schließen der Ventile wird durch die Nockenwelle so gesteuert, dass es im rechten Augenblick wahrend der vier Takte erfolgt. Die Nockenwelle muss eine Umdrehung machen, während der Kolben zwei Hübe und die Kurbelwelle zwei Umdrehungen ausführt.

Die hohe Temperatur der brennenden Gase erfordert gute Kühlung der Zylinder. Die Motoren werden mit Luft oder Wasser gekühlt.

AUFGABE:

1. Erklären Sie die Wirkungsweise eines Viertakt-Motors!
MAGNETISCHE WIRKUNG DES STROMES

Der elektrische Strom ist imstande, eine Magnetnadel aus ihrer Nord- Süd-Richtung abzulenken. Richtung der Ablenkung wird festgesetzt durch: a) Schwimmregel oder b) Rechts-Hand-Regel.

a) Schwimmt man mit dem elektrischen Strom, das Gesicht der Magnetnagel zugewendet, so wird der Nordpol derselben in der Richtung des linken Armes abgelenkt.

b) Hält man die rechte Hand derart, dass die Handfläche der Magnetnadel zugewendet ist und der Strom in der Richtung der Fingerspitzen fließt, so wird der Nordpol in der Richtung des ausgestreckten Daumens abgelenkt.

Ein Eisenstab, um welchen ein Strom herumgeschickt wird, wird magnetisch Elektromagnet.

Lage der Pole: Der Nordpol entsteht dort, wo der Strom im entgegengesetzten Uhrzeigersinne kreist; Südpol im Sinne des Uhrzeigers.

Oder: Umgreife ich den Eisenstab mit der rechten Hand im Sinne der Stromrichtung, so liegt der Nordpol in der Richtung des ausgestreckten Daumens.

AUFGABEN:
1. Wodurch wird die Richtung der Ablenkung einer Magnetnadel festgesetzt?.

2. Was ist Elektromagnet?

DER GLEICHSTROMGENERATOR

Der einfachste Generator beruht darauf, dass im magnetischen Kraftfeld eine Eisenkernspule um ihre Achse gedreht wird. Die Klemmen (Ausführungsleitungen) des Rotors hier Anker oder Armatur genannt sind an zwei isolierte Metallhalbringe ("Schleifringe"); die beiden Hälften des sogenannten Kommutators oder Kollektors angeschlossen. Die Abnahme des Stromes von den Schleifringen besorgt je eine der Bürsten. Im Anker ändert sich die Stromrichtung während einer vollen Umdrehung zweimal. Im Augenblick der Richtungsänderung wendet sich der eine Halbring von der einen Bürste weg und kommt mit der anderen in Berührung. dadurch bleibt die Richtung des Stromes im äußeren Stromkreis unverändert. Über die eine Bürste fliest der Strom immer zum Verbraucher hin, Über die andere fließt er von dem Verbraucher weg. Im Gleichstromgenerator entsteht also eigentlich ebenfalls Wechselspannung, doch wird sie vom Kommutator gleichgerichtet.

AUFGABEN:

1. Worauf beruht der einfachste Generator?

2. Welche Spannung entsteht im Gleichstromgenerator? 

GLEICHSTROMMOTOREN

In den Motoren wird elektrische Energie in mechanische umgesetzt. Der Gleichstrommotor ist im großen und ganzen so konstruiert wie der Gleichstromgenerator. Leitet man in den Rotor des Gleichstrommotors über einen entsprechenden Widerstand Gleichstrom, so kommt der Anker infolge der Abstoßung der gleichnamigen Pole in Drehung. Die Umdrehung wird bis zum Erreichen jener Stellung dauern,  in der sich der jeweilige Magnetpol des Ankers genau dem entgegengesetzten Magnetpol des Ständers gegenüber befindet. In dieser Stellung fällt die Ebene  der Ankerspule in die neutrale Linie. In diesem Augenblick wechselt der Kommutator die Stromrichtung, der Pol des Ankers wird dem Pol des  Ständers gleich und der Anker dreht sich nun weiter. Um den Gang der Maschine gleichmäßiger zu gestalten, verwendet man im Gleichstrommotor einen mit vielen Spulen ausgestatteten Trommelanker.

AUFGABEN:

1. Wie ist der Gleichstrommotor konstruiert?

2. Warum verwendet man in Gleichstrommotor einen mit vielen Spulen ausgestatteten Trommelanker?
THERMOELEKTRIZITÄT

Thermoelektrische Spannung. Man kann die Spannung an einer der Schweißstellen erhöhen, indem man diese Stelle erwärmt. Die Spannung ist dann hier größer als die an der anderen, kälteren Berührungsstelle. Der Spannungsunterschied an den beiden Stellen lasst in dem Leiterkreis einen Strom, den sogenannten Thermostrom, fließen, solange die Temperaturdifferenz besteht. – Die Differenz beider Spannungen bezeichnen wir als thermoelektrische Spannung. – Die Wärmeenergie setzt sich in diesen Fall direkt in elektrische Energie um, Daher spricht man hier von einem Thermoelement.

Die thermoelektrischen Spannungen sind klein.

Die thermoelektrische  Spannung ist direkt proportiona1 der Temperaturdifferenz zwischen den beiden Berührungsstellen und abhängig von der Art der beiden Metallen. – Schaltet man eine Reihe von Thermoelementen hintereinander zu einer Thermosäule, so kann man die Wirkung erhöhen.

Thermoelemente finden eine häufige Verwendung bei der Fernsteuerung, auch bei der Automatisierung von Fabrikationsvorgängen.

AUFGABEN:

1. Was bezeichnen wir als thermoelektrische Spannung?

2. Wo werden Thermoelemente verwendet? 

DER ELEKTROMAGNET UND SEINE ANWENDUNG

Allgemeines über den Elektromagneten. Der Grundbestandteil eines jeden Elektromagneten ist eine vom elektrischen Strom durchflossene Spule, die zur Verstärkung des Magnetfeldes mit einem Weicheisenkern versehen ist.

Die Kraftwirkung eines Elektromagneten ist wesentlich vom Verlauf der magnetischen Feldlinien abhängig.

Man erkennt, dass die Kraftwirkung eines Elektromagneten um so größer ist, je geringer die Streuung der Feldlinien ist.

Der das Magnetfeld erregende Strom heißt der Erregerstrom. Der Elektromagnet hat gegenüber einem Dauermagneten den Vorteil, dass sein Magnetfeld in einfacher Weise ein- und ausgeschaltet oder durch Verstärken und Schwächen eines Stromes gesteuert werden kann. Diesen Vorteil eines Elektromagneten macht man sich in der Technik weitgehend zunutze.

Uns sind bereits eine Reihe sehr wichtiger technischer Anwendungen des Elektromagneten bekannt. Wir denken dabei an den Elektrokran, die elektrische Klingel, den Morsetelegraphen, das Telefon, den Elektromotor, den elektrischen Weichensteller u.a.m.

ELEKTROMOTOREN UND GENERATOREN

Es ist schon bekannt, dass auf einen stromdurchflossenen Draht in einem magnetischen Feld Kräfte einwirken. Der Zusammenhang der Kraftrichtung mit den Richtungen des Stromes und der magnetischen Feldlinien ist durch die UVW-Regel für Leiterbewegung (so nennt man die Dreifingerregel der rechten Hand) gegeben. Schon von früher her sind uns die Elektromotoren bekannt. Das sind hochentwickelte Maschinen, mit deren Hilfe elektrische Energie in nutzbare mechanische Arbeit umgewandelt wird. Den wärmekraftmaschinen, außer den Turbinen, sind sie insofern überlegen, als sie unmittelbar eine Drehbewegung erzeugen, die in technischer Hinsicht vielseitiger verwendbar ist als eine hin- und herleitende, geradlinige Bewegung. Außerdem erfordern sie nur eine verhältnismäßig einfache Wartung und zeichnen sich durch eine schnelle Betriebsbearbeitung aus.

Als Gegenstück zu den Motoren sind uns aber auch Maschinen bekannt geworden, bei denen durch Bewegen eines bestimmten Leitersystems eine Spannung hervorgerufen und dadurch ein Strom erzeugt wird. Es handelt sich um die als Generatoren bezeichneten Maschinen. Ihre Wirkung beruht auf der Tatsache, dass mechanische Energie in elektrische Energie umwandelbar ist.

AUFGABEN:

1. Was wird als Elektromotoren bezeichnet?

2. Was bezeichnet man als Generatoren?
DIE MAGNETISCHEN POLE

Sowohl natürliche als auch künstliche Magnete zeigen Stellen größter Wirksamkeit, die man Pole nennt. Jeder Magnet hat zwei Pole, die bei der Magnetisierung gleichzeitig (paarweise) auftreten. Die Verbindungslinie der beiden Pole nennt man magnetische Achse. Zwischen den Polen liegt eine Zone ohne magnetische Wirkung, die Indifferenzzone. Lagert man einen Magnetstab drehbar, um eine vertikale Achse, 90 stellt er sich, wenn keine störende Kräfte auf ihn einwirken, in die Nord-Süd-Richtung ein, und zwar stets mit denselben Polen nach Norden bzw. Süden weisend. Daraus folgt, dass die beiden Pole verschiedenartig sind. Zur Unterscheidung derselben bezeichnet man den nach dem geographischen Norden zeigenden Pol als den Nordpol des Magneten, den nach Süden zeigenden Pol als den Südpol.

Die Richtungsweisung und die Ausübung einer Anziehungskraft auf Eisen sind die Grundeigenschaften eines Magneten. Die unterschiedliche Wirkung der Pole zweier Magnete aufeinander ergibt sich  aus der Beobachtung: Gleichnamige Magnetpole stoßen sich ab, ungleichnamige ziehen sich an.

AUFGABEN:

1. Wie viel Pole hat jeder Magnet?

2. Was sind die Grundeigenschaften eines Magneten?
LEISTUNG UND ARBEIT EINES STROMES
Die Leistung eines Stromes hängt ab von der treibenden Spannung und der Elektronenmenge in der Sekunde. Das letztere ist die Stromstärke. Wir finden: nie Leistung N ist proportional der Spannung U  und der Strom I.

N = UI /VA oder W/

Die Einheit der Leistung ist das Voltampere oder Watt. In der Technik wird vielfach die größere Einheit benutzt, das

Kilowatt 1 kW oder 1 kVA = 1000 Watt.

Die Leistungsmessung erfolgt bei Gleichstrom durch Spannungs- und Strommessung. Bei Wechselstrom sind aber Leistungsmesser erforderlich.

Arbeit ist das Produkt aus Leistung und Zeit. Messen wir die Zeit in Sekunden, 30 erhalten wir;  A = UIt /kWh/

Einheit der Arbeit ist die Kilowattstunde (kWh). Als kleinere  Einheit wird noch die Wattsekunde (Ws) benutzt.

Energie. Elektrizität ist Energie, und zwar die, die sein am leichtesten in eine andere Form verwandeln und am einfachsten über große Strecken transportieren lässt. Daher hat sie große Verbreitung  und vielfache Anwendung gefunden.

AUFGABEN:

1. Wovon hängt die Leistung eines Stromes ab?

2. Was ist Arbeit?
ANWENDUNG DER STROMWÄRME
Anwendung findet die Erscheinung der Stromwärme in Sicherungen, Glühlampen, Galvanokaustik, Temperaturregler, Lichtbogen, Schweißen von Metallen, Widerstandsheizung und Lichtbogenheizung.

Widerstandsheizung findet Anwendung bei den Geräten des Haushalts und der Betriebe. Es seien genannt: Kochgeräte, Tauchsieder, Heizkissen, Bügeleisen, Lötkolben, Öfen usw. Sie alle enthalten Drähte von großem Widerstand, die meist aus Chromnickel bestehen.

Lichtbogenheizung findet Anwendung in den elektrischen Schmelzöfen zur Gewinnung von Aluminium, Karbid oder Karborundum und zur Herstellung des Elektrostahles. Der Al-Öfen besteht aus einem stählernen Tiegel, der innen mit Kohle (als Kathode) ausgefüttert ist. In den Tiegel ragen mehrere Kohlenbläche als Anode. Nach Zündung des Lichtbogens schmilzt der Inhalt des Ofens und die Elektrolyse beginnt. Der Elektrolyt besteht aus einer Lösung von Tonerde in geschmolzenem Kryolith. Dabei sammelt sich das Al am Boden und die Schmelze darüber (Spannung 6 V, Stromstärke bis zu 15000 A).
AUFGABEN:

1. Wo findet die Erscheinung der Stromwärme Anwendung?

2. Wo wird Lichtbogenheizung angewandt?
DAMPFTURBINE

Wesentlich einfacher als eine Dampfmaschine Ist eine Dampfturbine gebaut. Der Dampf tritt durch mehrere, im Kreis angeordnete Düsen aus und trifft auf die Schaufeln der "Hochdrucksstufe". Dadurch versetzt er den Motor in schnelle Umdrehungen. Der bereits etwas eingespannte Dampf wird nun durch Kanäle auf die  kleinste Schaufelreihe der "Niederdrucksstufe" geleitet. Nun wechseln Leiträder und  Schaufelreihen mehrfach ab, bis der fast entspannte Dampf die Turbine durch ein weites Rohr verlässt, Er wird dann wärmetechnisch an anderen Stellen noch weiter verwendet. Dampfturbinen zeichnen sich gegenüber den Kolbendampfmaschinen vor allem durch geringeren Raumbedarf und größere Leistung je Maschinensatz aus.

Weitere Vorzüge sind: Ruhiger Gang, geringer Schmierölverbrauch, geringere Wartung als bei Dampfmaschinen und ölfreies Kondenswasser.

Die hohe Drehzahl, meist 3000 Umdrehungen je Minute, bei sehr großen Maschinen auch 1500 Umdrehungen je Minute, macht die Dampfturbine zum direkten Antrieb von Generatoren in elektrischen Kraftwerken, sowie an Kreiselpumpen, Kreiselverdichtern u. a. besonders geeignet. Dampfturbinen sind aber nicht  umsteuerbar, d.h., sie können nicht rückwärts laufen.

AUFGABEN:

1. Beschreiben Sie die Arbeitsweise einer Dampfturbine!

1. Wo sind die Dampfturbinen besonders geeignet?

DAMPFMASCHINE

Die wichtigsten Teile einer Dampfmaschine sind der Kessel, in dem der Dampf erzeugt wird, der Zylinder mit Kolben und Kolbenstange, Kreuzkopf und Kreuzkopflager, Pleuelstange, Kurbel, Schwungrad, Exzenter, Schieberstange und Schieberkasten mit Schieber.

Der Kolben führt, durch den Dampf bewegt, eine geradlinig hin- und hergehende Bewegung aus, die durch Kreuzkopf, Pleuelstange und Kurbel in die drehende Bewegung des Schwungrades verwandelt wird. Die Stellungen, bei denen Kolbenstange, Pleuelstange und Kurbel in einer Geraden stehen, nennt man Totpunktlagen, da die Pleuelstange in diesen Stellungen kein Drehmoment auf die Kurbel ausüben kann. Die Totpunkte werden bei laufender Maschine durch die Trägheit des Schwungrades überwunden.

Bei einem Schwungradumlauf bewegt der Exzenter den Schieber in Schieberkasten einmal hin und her. dadurch werden die Zu- und Abflussrohre für den Dampf so freigegeben, dass er einmal auf der einen und nach einer halben Umdrehung des Schwungrades auf der anderen Seite des Kolbens zur Arbeitsleistung zuströmen kann, während er auf der gegenüberliegenden Seite abfließt.

AUFGABEN:

1. Zählen sie die wichtigsten Bestandteile einer Dampfmaschine!

2. Erklären Sie die Wirkungsweise der wichtigsten Bestandteile einer Dampfmaschine!

ISOTHERMISCHE ZUSTANDSÄNDERUNG

Umwandlung von Wärme in Arbeit ist in der Technik einer der wichtigsten Vorgänge. Wir benutzen dazu die Wärmekraftmaschinen, in denen heiße Dampfe oder heiße Gase sich infolge ihres Energiegehaltes in Form von Wärme ausdehnen und dabei Arbeit verrichten. Die äußere Arbeit geht auf Kosten der inneren Energie des Dampfes oder Gases, d.h., es tritt bei jeder Ausdehnung Abkühlung ein. Die Zustandsänderung durch Ausdehnung kann unter verschiedenen Bedingungen erfolgen, ob Wärme von außen zugeführt wird oder nicht.

Die Umwandlung von Arbeit in Wärme spielt in der Technik eine nicht so wichtige Rolle. 427 kpm. haben für uns größeren wirtschaftlichen Wert als 1 kcal. Außerdem gibt es genug Möglichkeiten, Wärme zu erzeugen, die wesentlich vorteilhafter sind als dieser Weg. Wärme wird hauptsachlich durch Verbrennung von Kohle

oder Kohlenwasserstoffen (Benzin, Benzol, Treiböl usw.) gewonnen.

AUFGABE:
1. Beschreiben Sie den Umwandlungsvorgang von Wärme in Arbeit!

KURVENGETRIEBE

Führen Maschinenteile periodisch wiederkehrende, komplizierte und von längeren Rastzeiten unterbrochene Bewegungen aus, so sind diese Bewegungsvorgänge am einfachsten durch Kurvengetriebe zu verwirklichen. Kurvengetriebe werden deshalb für die vielfältigsten Aufgaben im Maschinenbau verwendet. Die meisten automatischen Werkzeugmaschinen werden heute noch durch auswechselbare Kurven gesteuert.
Die gleichzeitig und aufeinander folgenden Arbeitsgänge werden räumlich in einer bestimmten Zeit durch Kurven gesteuert. 
Es werden beispielsweise Ventile an Viertakt-Verbrennungskraftmaschinen durch Kurven, hier Nocken genannt, gesteuert. Drehautomaten sind mit Kurvenscheiben zum Steuern der Vorschubbewegungen ausgestattet. An Lebensmittel-, Textil- und Verpackungsmaschinen wird die Arbeitsbegegnung häufig durch Kurvengetriebe gesteuert. In Regelungsanlagen und Steuerungsanlagen können bestimmte Programme durch Kurvengetriebe festgelegt werden und nach einem bestimmten Zeitplan während des Betriebes die Anlage steuern.
In manchen Rechen Maschinen ermöglichen Kurvengetriebe zusammen mit anderen Mechanismen die Rechenoperationen.

AUFGABEN:
1. Welche Arbeitsgänge werden durch Kurven gesteuert?

2. Wo können Kurvengetriebe verwendet werden?
REIBRADGETRIEBE

Wenn Drehbewegungen von einer Welle auf eine andere parallel oder winklig dazu liegende Welle Übertragen werden sollen, so kann man dazu Reibradgetriebe verwenden.

Weil bei allen Reibradgetriebe zwischen den treibenden und getriebenen Rädern Schlupf vorhanden ist, kann das genaue Übersetzungsverhältnis nicht eingehalten werden. Als Getriebe bei Nockwellen, Leitspindeln u. a. sind sie aus diesem Grunde nicht geeignet. Neben der Punktion als Getriebe werden Reibräder u. ä. auch zum Kuppeln, Bremsen und Übersetzungsschutz eingesetzt.

Reibradgetriebe können eine feste Übersetzung haben oder auch stufenlos regelbar sein. Sie werden vor allem bei Pressen und Schmiedhämmern mit durchlaufendem Motor, bei Werkzeugmaschinen und Winden angewendet. (Auch Triebräder an Fahrzeugen wirken als Reibräder).

Reibradgetriebe werden aber nicht nur zur Drehzahländerung verwendet, sondern sie dienen auch zur Umwandlung einer .Drehwegung in eine geradlinige, wie beispielsweise beim selbsttätigen Streifenvorschub an Pressen.
AUFGABE:
1. Wo werden die Reibradgetriebe verwendet?
ELEKTROTECHNISCHE BAUELEMENTE

Die elektrische Ausrüstung von Maschinen besteht aus Antrieb, Schaltgeräten, Anschlussgeräten und Verbindungselementen. Alle diese Elemente sind in ihrem Abmessungen voneinander und von der gewünschten Leistung und Geschwindigkeit der bewegten Maschinenteile abhängig. Die elektrischen Bauelementen sind weitgehend standardisiert und genormt.
Die  Bedienungsgeräte sind immer so an der Maschine angebracht, dass sie vom Bedienungspersonal leicht  erreichbar sind. Zum Verbinden sämtlicher elektrischer Bauelemente innerhalb der Maschine und der Maschine mit dem Netz sind die Verbindungselemente, wie Kabel  und Leitungen notwendig.

Die einwandfreie Funktion der elektrischen Ausrüstung von Maschinen setzt eine gewissenhafte Behandlung und der Bauelemente voraus.

Zur Störungssuche und -beseitigungen muss man den Schaltplan der Maschine genau beherrschen.

Die Arbeit in den Schaltanlagen ist gefährlich, da die Prüfung der Anlage und z.B. das Einstellen der Kontakte von Schützen immer bei eingeschalteter Netzspannung erfolgen muss. Die Schaltschränke dürfen durch Unbefugte nicht geöffnet werden.
AUFGABEN:
1. Woraus besteht die elektrische Ausrüstung der Maschine?
2. Warum ist die Arbeit in den Schaltanlagen gefährlich?

NETZANSCHLUSS

Zum Antrieb von Werkzeugmaschinen wird Drehstrom oder Gleichstrom verwendet. Nach den VDE-Richtlinien (VDE – Vorschriftenwerk Deutscher Elektrotechniker) soll nur noch Drehstrom von 380 V mit Mittelpunktsleitern verwendet werden. Liegt eine andere Betriebsspannung vor, so muss ein Zwischentransfomator gesetzt werden.

Ist Gleichstrom zum Regeln, Steuern, Messen, Bremsen, Kuppeln oder Aufspannen erforderlich, so muss er in der Maschine selbst er zeugt werden.

Die Netzfrequenz soll immer 50 Hz betragen. Wird für Motordrehzahlen eine Schnellfrequenz  benötigt, so ist diese in der Werkzeugmaschine selbst zu erzeugen.

Zum Schutz  der Leitungen innerhalb der Maschine und  der Leitungen von den Netzverteilungsgeräten  zur Werkzeugmaschine sind Kurzschlußsicherungen  in den Netzverteilungsgeräten untergebracht. Dadurch wird eine Hintereinanderschaltung mehrerer Sicherungen für den gleichen  Zweck vermieden.

Zu Jeder Werkzeugmaschine muß eine bildliche  Darstellung (Stromlaufplan und Bauschaltplan) der Schaltung der elektrischen Betriebsmittel nach DIN 10 719(DIN – Deutsche Industrie-Norm) vorhanden sein.
AUFGABEN:
1. Was ist zum Schutz der Leitung in den Netzverteilungsgeräten untergebracht?

2. Was muss zu jeder Werkzeugmaschine vorhanden sein? 
ANTRIEBE

Zum Antrieb von Werkzeugmaschinen werden Drehstrom-Asynchron-Motore mit Kurzschluss- oder Schleifringläufer und Gleichstrom-Nebenschluss-Motore verwendet.

Die Motorart wird entsprechend den besonderen Erfordernissen der Werkzeugmaschine ausgewählt. Die wichtigsten Antriebe sind:

Asynchron-Drehstrom-Motore mit Kurzschlussläufer, Asynchron-Drehstrom-Motore mit Schleifringläufer und Gleichstrom-Nebenschluss-Motore.

Alle Elektromotore, gleichgültig, ob sie für Gleich- oder Drehstrom bestimmt sind, haben eine Reihe gemeinsamer charakteristischer Merkmale.

Elektrische Energie wird in mechanische Energie umgewandelt. Jeder Motor hat einen Läufer und einen Ständer. Um jede Windung einer Läuferwicklung baut sich bei Stromdurchfluss ein magnetisches Kraftfeld auf. Werden gleichzeitig die Ständerwicklungen erregt, so wirken Läufer- und Ständerfeld aufeinander ein, und der Läufer führt eine Drehbewegung aus. Die Bauformen und die Schutzart sind nach DIN festgelegt. Auf dem Leistungsschild müssen die Nennwerte, das sind die Betriebsgrößen, z.B. Leistung, Spannung, Strom, Drehzahl und Frequenz, angegeben sein.

AUFGABEN:
1. Was wird zum Antrieb von Werkzeugmaschinen verwendet?

2. Nennen Sie eine Reihe charakteristischer Merkmale von Elektromotoren!

SCHALTGERÄTE

Die elektrischen Schaltgeräte an Maschinen dienen dazu, die elektrische Energie auf die einzelnen Antriebsorgane so zu verteilen, dass durch die Betätigung der verschiedenen Schalter die Maschine die gewünschten Aktionen ausführt.

Nur durch elektrische Schaltgeräte ist die Automatisierung von Produktionsvorgängen an Maschinen möglich. Alle auftretenden Mess-, Steuer- und Regelvorgänge sowie Schaltvorgänge und Antriebsprobleme können durch elektrische Einrichtungen am einfachsten und betriebssichersten gelöst werden. Moderne Werkzeugmaschinen zeichnen sich dadurch aus, dass zu ihrer Bedienung in der Hauptsache Schalter betätigt werden können, damit sie die gewünschten Arbeitsoperationen ausführen.

Schaltgeräte werden unterteilt in

1. Schalter und

2. Anlasser und Kegler.

Für die Auswahl der Schaltgeräte sind die elektrischen Kenngrößen (Nennspannung, Nennstrom usw.). und die mechanischen Kenngrößen (Schalthäufigkeit, Gerätelebensdauer) maßgebend.

AUFGABEN:

1 .Wozu dienen die elektrischen Schaltgeräte an Maschinen?

2. Was ist für die Auswahl der Schaltgeräte maßgebend?
SCHRAUBENVERBINDUNGEN

Sollen Maschinenteile so miteinander verbunden werden, daß die Verbindung jederzeit wieder lösbar ist, so verschraubt man sie. Die hierzu verwendeten Gewinde werden entsprechend ihrer Funktion Befestigungsgewinde genannt. Form und Größe der Gewinde richten sich nach dem Zweck der Verschraubung.

Daneben gibt es noch Bewegungsgewinde, die eine Drehbewegung in eine geradlinige umwandeln, die man aber den Trieben zuordnet,

Einfache Tragschrauben sind Schraubenverbindungen ohne Vorspannung. Die meisten Schraubenverbindungen sind jedoch vorgespannte Verbindungen.

Es werden Teile aus gleichen Werkstoffen, z.B. Stahl mit Stahl oder Holz mit Holz usw. verbunden. Es ist aber auch möglich, verschiedene Werkstoffe, beispielsweise Stahl mit Plasten, zu verbinden.

In der modernen Fertigung werden teure Schraubenverbindungen teilweise durch neuzeitliche Verbindungselemente, wie Spreigniete usw. ersetzt und rationellere Verbindungsverfahren angewendet.

AUFGABEN:

1. Wann verschraubt man die Maschinenteile?

2. Wodurch werden teure Schraubenverbindungen ersetzt?

STIFTVERBINDUNGEN

Durch Verstiften können Maschinenteile miteinander verbunden, gegen Lösen gesichert, vor Überlastung geschützt, drehbar miteinander verbunden oder in einer bestimmten Lage zueinander festgehalten werden. Außerdem kann man Gelenkverbindungen durch Stifte herstellen. Federn werden häufig an Haltestiften aufgehängt. Anschlagstifte begrenzen die Bewegungen von Maschinenteilen

Häufig sind Stifte so angebracht, daß sie gleichzeitig mehrere Aufgaben erfüllen. Durch Stifte werden beispielsweise Handkurbeln auf Wellen befestigt, Platten an Gehäuseteilen fixiert, Schrauben gesichert und Räder zum Übertragen kleiner Drehmomente auf Wellen befestigt. Schilder an Werkzeugmaschinen werden durch Kerbnägel, eine besondere Art der Stifte, befestigt. Alle Stiftverbindungen sind jederzeit wieder lösbar, ohne daß die Bauteile zerstört werden.

Stiftverbindungen sind einfach und daher auch wirtschaftlich herzustellen.

AUFGABEN:

1. Was kann man durch Verstiften  tun?

2. Sind Stiftverbindungen  einfach?

ZAHNRADGETRIEBE

Mit Zahnradgetrieben werden an Werkzeugmaschinen, Straßen- und Schienenfahrzeugen, See- und Luftfahrzeugen, Landmaschinen und anderen Erzeugnissen des Maschinenbaues Leistungen schlupflos übertragen. Dabei werden meist Drehzahlen und Drehmomente umgewandelt oder der Drehrichtungssinn geändert. Bei Walzwerksgetrieben, Getrieben an Werkzeugmaschinen usw. werden beispielsweise die Leistungen von einer Welle auf die andere, parallel liegende Welle übertragen.

Bei parallelen, in einer Ebene liegenden Wellen werden Stirnräder verwendet.

Bei sich schneidenden, in einer Ebene liegenden Wellen werden Kegelräder eingesetzt.

Bei gekreuzten, in zwei Ebenen liegenden Wellen verwendet man Schrauben- und Schneckenräder.

Stirnräder, Kegelräder, Schrauben- und Schneckenräder können paarweise als Triebe zu einem Getriebe vereint sein.

Neben den Standgetrieben mit feststehenden Achsen, gibt es noch Umlaufgetriebe. Das bekannteste Kegelradumlaufgetriebe ist das Ausgleichsgetriebe am Kraftwagen. Bei diesen Getrieben rotiert die Welle eines Rades oder mehrerer Räder um die Welle eines anderen Rades.

AUFGABEN:

1. Wo werden Leistungen mit Zahnradgetrieben übertragen?

2. Welche Arten von Radgetrieben gibt es?

RIEMENGETRIEBE

Seit einigen Jahrhunderten sind Riemengetriebe bekannt. Sie werden immer dort angewandt, wo größere Achsabstände überbrückt werden müssen.

Riemengetriebe sichern die Arbeitsmaschinen vor Überlastungen, Stoßartige Belastungen dämpft der Riemen infolge seiner Elastizität. Das ist vor allem bei Werkzeugmaschinen erwünscht.

Es können auch mehrere Riemenscheiben durch einen Riemen angetrieben werden. Die Summe der Leistung der Antriebe muß aber auf jeden Fall geringer sein, als die Leistung des Antriebes.

Bei größeren Achsabständen werden Flachriemen, bei kleineren Abständen Keilriemen als Zugmittel verwendet.

Die Anwendung der Riemengetriebe ist nicht nur auf den Maschinenbau beschränkt. Sie werden auch in der Feinmechanik, Medizintechnik, Hochfrequenz- und Elektrotechnik usw. verwendet.

  In der modernen Technik werden die Riemengetriebe ständig weiter entwickelt, neuzeitliche Riemengetriebe beanspruchen durch Keilriemen wenig Platz, übertragen große Drehzahlen und haben selbsttätige Regelvorrichtungen für die Riemenspannung.

AUFGABEN:

1. Wo werden Riemengetriebe verwendet?

2. Wovor sichern die Riemengetriebe die Arbeitsmaschinen?

NIETVERBINDUNGEN

Nieten ist unlösbares Verbinden von zwei oder mehreren Teilen durch Niete oder Zapfen eines Teiles. Soll die Verbindung gelöst werden, so muss das Verbindungselement zerstört werden. Man unterscheidet: Vollniet, Hohlniet und Rohrniet. Bei Vollnieten unterscheidet man nach der Kopfform: Halbrundniet, Senkniet und Linsenniet. Niete bestehen aus weichem Stahl, Kupfer, Messing oder Aluminium. Beim Hohlniet lässt sich der Kopf leicht schließen, deshalb eignet er sich besonders zum Verbinden empfindlicher Metallteile. Rohrnieten werden verwendet, wenn geringe Kräfte auftreten oder an Gewicht gespart werden muss oder unter Umständen andere Bauteile durch die Bohrung geführt werden müssen. Die Teile eines Nietes sind: Setzkopf, Schaft und Schließkopf.

Nietverbindungen werden in den verschiedensten Zweigen der Technik angewendet. So verbindet man durch Nieten Stahlkonstruktionsteile von Hallen oder Brücken zu Tragwerken.

Nietverbindungen werden immer mehr durch Schweiß- und Klebe-Verbindungen verdrängt. Sie verlangen weniger Vorbereitungsarbeiten und bringen eine erhebliche Gewichtsersparnis. Bei Profilstahl können Schweißkonstruktionen etwa 15 bis 20% leichter als Nietkonstruktionen sein.

AUFGABEN:

1. Was ist Nieten?

2. Wo werden Nietverbindungen angewendet?
FEDERVERBINDUNGEN

Genau rundlaufende Teile, insbesondere Zahnräder, Schalträder, Kupplungsflansche, Schaufelräder, Fräser auf Frässpindeln,

werden durch Federn mit der Welle verbunden.

Der Unterschied zwischen Federn und Keilen besteht darin, dass Federn keine Keilneigung, also keinen Anzug haben.

Sollen Maschinenteile nachgehend verbunden werden, so verwendet man elastische Federn. Sie werden als Arbeitsspeicher angewendet, wenn Ventile oder Steuergestänge zurückgeführt werden sollen. Bei Uhrenerzeugen sie periodische Schwingungen und dienen an Schreibgeräten und anderen mechanischen Aggregaten zum Antrieb und somit als Arbeitsspeicher.
Bei Kraftwagen, Waggons und stoßempfindlichen Geräten nehmen Federn die Arbeitsenergie von Stößen auf. Bei Manometern, Waagen und anderen Messgeräten dienen Federn zur Kraftmessung. An elektrischen Schaltern speichern sie Arbeit und geben sie durch eine plötzliche Schaltbewegung wieder ab.

AUFGABEN:

1. Wodurch werden genau rundlaufende Teile mit der Welle verbunden?

2. Wo nehmen Federn die Arbeitsenergie von Stößen auf?
KEILVERBINDUNGEN
Durch Keile werden Maschinenteile, wie Zahnräder, Riemenscheiben, Kupplungen, Schwungräder, Kurbeln und Buchsen auf Achsen oder Wellen befestigt. Diese Maschinenteile Übertragen große Drehmomente und können daher nicht mehr durch Schrauben und Stifte mit der Welle verbunden werden.

Maschinenteile, die sich hin- und herbewegen und die große Kräfte zu übertragen haben, wie z.B. Kolbenstangen an Kreuzköpern, Verbindet man durch Keile.

Neben diesen mittelbaren Verbindungen durch das Verbindungselement "Keil" werden an vielen Geräten und Maschinen durch keil- oder kegelförmige Gestaltung Teile unmittelbar verbunden. Zum Beispiel sind spanabhebende Werkzeuge, wie Bohrer, Fräser, Senker und Reibahlen sowie Bohrfutter, Keilstockapitzen usw. auf diese Art mit der Spindel oder Pinole der Werkzeugmaschine verbunden. Angewendet werden solche Keil Verbindungen auch dann, wenn es auf eine gute Abdichtung ankommt, wie beispielsweise Rohrverbindungen.

Das Hauptanwendungsgebiet der Keile ist der Schwermaschinenbau. In anderen Zweigen des Maschinenbaues sind sie meist durch wirtschaftlichere Verbindungsarten ersetzt.

AUFGABEN:

1. Was wird durch Keile befestigt?

2. Was ist das Hauptanwendungsgebiet der Keile?
KLEBVERBINDUNGEN

Als neue Technologie tritt sie neben das Nieten, Löten und Schweißen. Verschiedene Metalle können miteinander durch Kleben verbunden werden, aber auch Metalle mit Plasten, Glas, Porzellan, Textilfasern, Holz usw. Entsprechend diesen Verbindungsmöglichkeiten kennt man die Stahl-Klebung, Stahl-Leichtmetall-Klebung, Buntmetall-Klebung u. ä.

In der Elektrotechnik werden Bauelemente aus unterschiedlichen Werkstoffen durch Klebstoffe miteinander verbunden.

Im Werkzeugbau können Reibahlen, Spiralbohrer und ähnliche Werkzeuge durch Kleben verdrängt werden.

Die Leichtbauweise, gleichgültig ob im Flugzeug-, Schiff- oder Kraftfahrzeugbau oder in der Bauindustrie, lässt sich durch Metallkleben besser verwirklichen.

Die Klebtechnik hat ihre Anwendungsgrenze. Grosse Werkstoffdicken gestatten hohe Belastungen. Oft kann die Klebfläche nicht beliebig groß gewählt werden, so dass ihrer Belastbarkeit Grenzen gesetzt sind.

gesetzt sind.

AUFGABEN:

1. Wodurch können verschiedene Metalle miteinander verbunden werden?

2. Wo verwendet man Klebverbindungen?

PRESSVERBINDUNGEN

Maschinenteile, die wechselnden Kraftwirkungen ausgesetzt sind, verbindet man oft kraftschlüssig durch Pressverbindungen. Die Verbindungen sind rüttelsicher. Radspurkränze aus hochlegiertem Manganstahl werden mit den Radkörpern aus Stahlguss durch Pressverbindungen zusammengefügt. Dadurch kann hochwertiger Stahl eingespart werden.

Um in der Montage schnell und sicher Maschinenteile mit Wellen zu verbinden, wendet man Pressverbindungen an.

Schwierig zu fertigende Werkstücke, wie Kurbelwellen, werden wirtschaftlich aus einzelnen Teilen durch Pressverbindungen zusammengesetzt. Um Wälzlagerinnenringe mit der Welle fest zu verbinden, wird die kraftschlüssige Verbindung durch Unterkühlen der Welle in flüssiger Luft oder Trockeneis hergestellt. Nach Aufbringen des Lagers dehnt sich die Welle beim Erwärmen auf Normaltemperatur auf ihr ursprüngliches Maß.

Sollen die Blatter einer Blattfeder zu einem Federpaket zusammengefasst werden, so kann man beispielsweise den Federbund erwärmen und die Pressverbindung durch Zusammenziehen des Werkstoffes beim Abkühlen herstellen.

AUFGABEN:

1. Welche Maschinenteile verbindet man durch Pressverbindungen?

2. Wodurch werden Kurbelwellen aus einzelnen Teilen zusammengesetzt?

WÄLZLAGER

Wälzlager haben ebenso wie Gleitlager die Aufgabe, Wellen zu stützen, zu führen und ihre Drehbewegung zu ermöglichen. Die Vorzüge der Wälzlager sind: Geringe Reibung, Raumersparnis, Austauschbarkeit, Einsparung von Buntmetall und geringe Wartung. In der Massenfertigung ist das Wälzlager ein wirtschaftliches  Maschinenelement, weil es selbst in großen Stückzahlen in der Massenfertigung erzeugt, fertig angeliefert und ohne Nacharbeit eingebaut werden kann. Seine Anwendungsgebiete erstrecken sich auf alle Geräte und Maschinen, und zwar in kleinsten Ausführungen in der Feinwerktechnik bis zu den größten im Schwermaschinenbau. Es wird daher in Kfz-Motoren, Ventilatoren, Fördervorrichtungen, landwirtschaftlichen Maschinen, Werkzeugmaschinen, Fahrzeugen, Kompressoren, Elektromotoren, Haushaltsmaschinen und anderen Aggregaten. Durch weitergehende Standardisierung ist es möglich, für jeden Belastungsfall ein geeignetes Wälzlager zu finden, wie z.B. Triebwerke, Krananlagen, Lokomotiven, Schiffswellen, Walzwerke, Beschickungsmaschinen und Wasserwerke.

AUFGABEN:

1. Welche Aufgabe haben Wälzlager?

2. Wo verwendet man Wälzlager?
ELEMENTE ZUM WEITERLEITEN UND UMWANDELN VON BEWEGUNG

Zur Lösung bestimmter Arbeitsaufgaben sind verschiedenartige Bewegungen an Maschinen notwendig. So können Maschinenteile rotieren, geradlinig bewegt werden oder bestimmte Kurven beschreiben. Diese verschiedenartigen Bewegungsaufgaben werden durch Triebe und Getriebe gelöst. Die einfacheren Elementpaars, wie beispielsweise einfache Riemen- oder Kettentriebübersetzungen, werden meist als Triebe bezeichnet. Sind zwei oder mehr Triebe zusammengesetzt, so bezeichnet man sie als Getriebe. Diese Begriffsbestimmungen gelten jedoch hauptsächlich für Räderübersetzungen. Wenn Drehbewegungen so umgewandelt werden, dass sich die Drehzahlen und damit die Drehmomente hindern, werden Räder mittelbar durch Zugmittel oder auch unmittelbar verbunden. Die Verbindung kann kraftschlüssig oder formschlüssig sein.

Getriebe werden verwendet, wenn die Arbeitsbewegung nicht unmittelbar als Antriebsbewegung vorliegt.

AUFGABEN:

1. Was wird als Triebe bezeichnet?

2. Was bezeichnet man als Getriebe?

WELLEN

Wellen werden Im Gegensatz zu den Achsen hauptsächlich auf Verdrehung beansprucht. Außerdem müssen sie aber noch das Gewicht von rotierenden Teilen tragen und die durch Riemen-, Seil- und Kettenzug erzeugten Spannungen aufnehmen. Dadurch werden Wellen zusätzlich auf Biegung beansprucht. Sie können Zahnräder, Kurventrommeln, Riemenscheiben, Schaufelräder, Kupplungen und andere kreisende oder schwingende Maschinenteile tragen und diese im Gehäuse der Maschine lagern.

Als Hauptantriebswellen tragen sie bei Elektromotoren die Anker, in Turbinen und Strahltriebwerken die Schaufelräder.

Als Verbindungswellen übertragen sie, beispielsweise im Schiffbau, die Drehmomente von den Arbeitsmaschinen zu den Schiffsschrauben. Getriebe- und Schaltwellen sind bei allen Maschinenarten anzutreffen. Wellen, die Werkzeuge oder Werkstücke aufnehmen, wie z.B. bei Werkzeugmaschinen, Holzbearbeitungsmaschinen, werden häufig als Spindeln bezeichnet. Schließlich sind noch Sonderwellen, Teleskopwellen und biegsame Wellen, zu nennen.

AUFGABEN:

1. Was können die Wellen tragen?

2. Welche Wellen kennen Sie?`
ACHSEN

Damit Achsen ihre Aufgabe erfüllen, drehende oder schwingende Maschinenteile zu lagern oder zu tragen, sind sie entweder fest mit anderen Konstruktionsteilen, wie Gestell, Rahmen, Gehäuse usw., verbunden, oder sie stutzen sich auf den Lagern ab und laufen selbst mit um. Feststehende Achsen verwendet man beispielsweise an Kraftfahrzeugen und Laufrädern bei Hebezeugen. Umlaufende Achsen werden z.B. in Eisenbahnwagen eingebaut. Bolzen sind kurze, nicht umlaufende Achsen.

Zur Lagerung von Zwischenrädern, zur Lagerung der Kolben in Pleuelstangen und zur Lagerung von Hebeln aller Art werden Bolzen verwendet.

Ein wichtiges Merkmal zur Unterscheidung der Achsen von den Wellen besteht darin, dass Achsen kein Drehmoment übertragen. Sie werden also nur auf Biegung beansprucht. Je nach Art der Befestigung oder Lagerung muss die Biegung der Achsen als einseitig eingespannter Träger oder Träger auf zwei oder mehreren Stützen mit oder ohne Kragarm berechnet werden.

AUFGABEN:

1. Wie sind die Achsen verbunden?

2. Wie unterscheidet man die Achsen von den Wellen?
ELEMENTE DER DREHENDEN BEWEGUNG

Auf allen Gebieten des Maschinenbaus, an Getrieben, Antriebsaggregaten, Arbeitsmechanismen usw., wird mechanische Leistung durch drehende Maschinenelemente abgenommen und weitergeleitet. Solche drehenden Maschinenteile sind Achsen, Wellen und Kupplungen. Achsen  und Wallen tragen Zahnräder, Riemenscheiben, Kurven, Hebel und Kupplungen. Die Kupplungen verbinden die Wellen enden dauerhaft oder schaltbar zu einem beliebig langen Wellenstrang und übertragen die mechanische Leistung von einer Welle auf die andere.

Jede Achse oder Welle muss durch ihr Eigengewicht und die angreifenden Drehmomente, Kräfte aufnehmen. Diese Kräfte müssen möglichst schwingungsfrei auf das Maschinengestell und in die Fundamente  übergeleitet werden. Weiterhin müssen Achsen und Wellen Drehbewegungen ermöglichen und radial und  axial geführt werden. Diese  beiden Aufgaben erfüllen Lager. Daneben gibt es aber auch noch Lagerungen, die hin- und hergehende Bewegungen ermöglichen Sie werden Führenden genannt.

AUFGABEN:

1. Nennen Sie drehende Maschinenteile!

2. Welche aufgaben erfüllen Lager?

DEZIMALBRUCHE

Man kann jeden gemeinen Bruch als  Dezimalbruch oder Dezimalzahl darstellen.
1/10 = 0,1 ( null Komma  eins)

¼ = 0,25 ( null  Komma fünfundzwanzig oder null Komma zwei fünf)

1/8 = 0,125 (null Komma einhundertfünfundzwanzig oder null Komma eins zwei fünf)

1/400 = 0,0025 ( null Komma null null zwei fünf)

Wenn man den gemeinen Bruch 1/3 als Dezimalbruch darstellt, erhält man einen unendlichen periodischen Dezimalbruch mit der Periode 3. Endliche sowie unendliche periodische Dezimalbrüche sind rationale Zahlen. Man kann Jede rationale Zahl durch einen gemeinen Bruch darstellen.

FRAGE:

1. Als was  für eine Zahl  kann man jeden gemeinen Bruch darstellen?

POTENZEN
Die Potenz an (gelesen: a hoch n) ist, wenn n eine natürliche Zahl bedeutet, ein Produkt aus n gleichen Faktoren, an = b bedeutet: die Basis a wird mit dem Exponenten n potenziert, und man erhält den Potenzwert b. Beim Potenzieren darf man Basis und Exponenten nicht vertauschen, denn a ≠ n.

Potenzen mit negativen Exponenten sind durch a-n = 1/an „ definiert. Für a = 0 hat a0 den Wert eins.

Geometrisch bedeutet a2 den Flächeninhalt eines Quadrats mit der Seite a, deshalb liest man für "a hoch zwei" auch "a Quadrat". a3 bedeutet das Volumen eines Würfels mit der Kantenlänge a, und man liest auch "a Kubik".
FRAGEN:

1. Was ist eine Potenz?
2. Warum darf man beim Potenzieren Basis und Exponenten nicht vertauschen?

3. Welche geometrische Bedeutung hat a2?
PRÜFUNG MIT MAGNETISCHEN KRAFTFELDERN

Wenn Werkstücke mit magnetischen Eigenschaften über einen genügend starken Magneten gebracht werden, so bildet sich in ihnen ein gleichmäßiges Magnetfeld, das durch aufgestreute Eisenfeilspäne leicht nachgewiesen werden kann. Befindet sich im Werkstück ein Schlitz oder irgendeine andere Fehlstelle, so werden die Feldlinien in ihrem Verlauf gestört und treten aus dem Werkstück heraus.

Im Magnetpulververfahren nützt man diese Erscheinung zum Nachweis von Fehlerstellen in Werkstücken aus. Das Prüfstück wird zwischen die Schenkel eines Elektromagneten gespannt. Das Eisenpulver wird in dünnflüssigem Öl (Petroleum usw.) aufgeschlemmt und auf das Prüfstück aufgegossen, um die Reibung zwischen dem Eisenpulver und der Oberfläche des Prüfstückes zu verringern. Die Fehler sind am besten zu erkennen, wenn ihre Längserstreckung senkrecht zum Kraftlinienfluss verläuft und wenn sie an oder unmittelbar unter der Oberfläche liegen. Längsrisse in Richtung der Kraftlinien und tiefer liegende Fehlerstellen sind schwer oder gar nicht nachweisbar.

Unregelmäßigkeiten im Werkstoffbau werden an ungleichmäßigem Verlauf der magnetischen Kraftlinien erkannt.

AUFGABEN:

1. Wann bildet sich in Werkstücken ein gleichmäßiges Magnetfeld?

2 Woran werden Unregelmäßigkeiten im Werkstoffbau erkannt?

ZUGFESTIGKEIT
Der Zugversuch ist ein viel angewandtes Prüfverfahren, Die Zugfestigkeit dient zur Kennzeichnung von Werkstoffen, die im allgemeinen bei Raumtemperatur verwendet und beansprucht werden.

Versuchsausführung. Der Probestab wird in die Spannköpfe der Prüfmaschine eingespannt und stoßfrei langsam steigend belastet. Die Prüflast wirkt in Richtung der Längsachse, also senkrecht (normal) zum Querschnitt des Probestabes. Dadurch wird der Probestab unter gleichzeitiger Verringerung seines Querschnittes verlängert und zerreißt (Bruch). Bei verformungsfähigen Werkstoffen kann eine Einschnürung des Querschnitts beobachtet werden.

Die Belastung und die Formänderungen des Probestabes werden während des Versuches ständig gemessen. Man führt die Versuche gewöhnlich bei Raumtemperatur, für besondere Zwecke auch bei höheren Temperaturen durch.

Für die Beurteilung des Zugversuches sind zwei Begriffe – die Spinnung und die Dehnung – besonders wichtig.

AUFGABE:
1. Beschreiben Sie einen Zugversuch!
DRUCK-, KNICK-, BIEGE-, ABSCHER- UND VERDREHFERTIGKEIT
Durch Druck-, Knick-, Biege-, Scher- und Verdrehungsversuche können, in ähnlicher Weise wie beim Zugversuch, die entsprechenden Festigkeiten der Werkstoffe ermittelt werden. Für die Berechnung der Spannungen sind jeweils nach den mechanischen Grundlagen der Einzelversuche besondere Formeln erforderlich.

Beim Zug-, Knick-, Druck- und Biegeversuch wirken die Kräfte senkrecht (normal) zum beanspruchten Querschnitt. Sie worden deshalb als Normal Spannungen bezeichnet. Beim Scher- und Verdrehversuch wirken die Kräfte in Richtung des beanspruchten Querschnittes und suchen die Werkstoffteilchen voneinander abzuschieben. Man bezeichnet sie daher als Schubspannungen.

Die statischen Festigkeitsprüfungen untersuchen die Werkstoffe bei ruhender Belastung. Da aber in der Betriebspraxis diese Beanspruchungen selten allein auftreten, geben die gewonnenen Kennwerte keine sichere Auskunft über das Verhalten der Werkstoffe in der Praxis.

AUFGABEN:

1. Wodurch können Festigkeiten der Werkstoffe ermittelt werden?

2. Wie wirken die Kräfte beim Scher- und Verdrehversuch? 

BRINELLHÄRTE

Beim Kugeldruckversuch nach Brinell wird eine gehärtete Kugel vom Durchmesser D mit einer Prüfkraft P in das Prüfstück eingedrückt.

Brinnellhärte = Prüfkraft/Eindrucksoberfläche

Der Kugeldruckversuch wird auf der Brinellpresse durchgeführt. Der Prüfkörper wird an der zu unersuchenden Stelle eben geschliffen und leicht poliert. Sollen dünne Bleche geprüft werden, so sind mehrere übereinander zu legen. Die Prüffläche muß senkrecht zur Kraftachse liegen. Die Kraft soll stoßfrei in 10 Sekunden auf die Prüflast gesteigert werden und dann nach  10 Sekunden anhaltend wirken. Der Kugeleindruck wird mit einem Messmikroskop auf 1/100 Millimeter gemessen.

Die Brinellhärte wird auf Grund des gemessenen Kugeleindrucke aus Tabellen abgelesen.

Da die eindringende Kugel stets härter als der zu prüfende Werkstoff sein muß, ist die Brinellprobe  für gehärtete Stähle nicht verwendbar. Hier wendet man die Rockwell- oder Vickersprüfungen an.

AUFGABE:

1. Erklären Sie den Kugeldruckversuch nach Brinell!
PRÜFÜNG MIT RADIOAKTIVEN STRAHLEN

Die Atomkerne radioaktiver Stoffe wandeln sich unter Aussendung von Strahler (Alpha-, Beta- und Gammastrahlen) um. Man unterscheidet natürliche radioaktive Stoffe, zum Beispiel Radium, und künstliche, die man zur Umwandlung ihrer Atomkerne anregt und als radioaktive Isotope bezeichnet.

Die Wirkung von radioaktiven Stoffen und Strahlungen nützt man in der Technik nach zwei Richtungen aus:

1. Man markiert bestimmte Elemente bzw. Verbindungen durch sehr kleine Mengen radioaktiver Stoffe und verfolgt bestimmte Betriebsablaufe – Anwendung radioaktiver Indikatoren zum Beispiel bei Verschleißprüfungen von Autoreifen oder Kolbenringen.

2. Man durchstrahlt Prüfstücke mit den Strahlen radioaktiver Stoffe und schließt aus der verschiedenen Schwächung beim Durchgang durch den Werkstoff auf Fehler in seiner Dicke oder seinem Aufbau (Lunker, Hohlräume, Doppelungen).

AUFGABEN:

1. Was für radioaktive Stoffe unterscheidet man?

2. Wie nutzt man die Wirkung der radioaktiven Stoffen und Strahlungen in der Technik aus?

SCHLAGFESTIGKEIT

Im Betrieb werden die Maschinenteile häufig stoß- oder schlagartig beansprucht. Wenn sie dabei zerstört werden, kann der Bruch ein anderes Aussehen (Trennungsbruch) als beim statischen Festigkeitsversuch (Verformungsversuch)zeigen.

Die Werkstoffe verhalten sich bei stoßartiger Belastung anders als bei ruhender. Zur Untersuchung wendet man Schlagfestigkeitsversuche wie Kerbschlagbiege-, Schlagbiege-, Schlagstauch- und Schlagverdrehversuch an. Am Kerbschlagbiegeversuch sollen diese Prüfverfahren erläutert werden.

Der Kerbschlagbiegeversuch dient zur Beurteilung der Zähigkeit gekerbter Werkstoffe (Kerbzähigkeit).

Als Prüfstück werden quadratische Proben verwendet. Die Prüfung wird mit Pendelschlagwerken durchgeführt (Abb.30).

Versuchsausführung. Die Probe wird so auf die Widerlager aufgelegt, daß die Schlagfinne auf der dem Kerb gegenüberliegenden Seite in der Kerbmitte auftrifft. Dadurch wird die eingekerbte Stelle aufgebogen und durchgebrochen.

Die verbrauchte Schlagenergie ist ein Maß für die Kerbzähigkeit des Werkstoffes.

AUFGABEN:

1. Was wendet man zur Untersuchung der Werkstoffe bei stoßartiger Belastung?

2. Wozu dient der Kerbschlagbiegeversuch?
WERKSTOFFPRÜFUNG

Werkstoffe müssen sich wirtschaftlich bearbeiten lassen und die Beanspruchungen, die im Betrieb auftreten, zuverlässig und dauernd aushalten. Die Voraussetzungen für eine sorgfältige Auswahl der Werkstoffe schafft die Werkstoffprüfung. Dabei werden

1. die allgemeinen und besonderen Eigenschaften der Werkstoffs ermittelt,

2. die  Ursachen  werkstoffbedingter Männel an Maschinen und Bauteilen aufgeklärt und ausgewertet sowie schließlich

3. Richtlinien für die Verwendung von Werkstoffen und allgemein anerkannte Güte- und Lieferbedingungen aufgestellt.

Nach der  Art der zu prüfenden Eigenschaften kann man die Verfahren in physikalische und technologische Prüfungen unterteilen. In vielen Fällen, zum Beispiel bei Festigkeitsprüfungen, sind besondere Proben anzufertigen, die  bei der Prüfung zerstört werden (zerstörende Prüfverfahren ).

Da wir in den folgenden Themen nur eine Auswahl aus der großen Zahl der Werkstoffprüfverfahren besprechen können, unterscheiden wir: 1. Werkstattprüfverfahren; 2. Festigkeitsverfahren: 3. Gefügeprüfungen; Zerstörungsfreie Prüfungen.

AUFGABE:

1. Welche Aufgaben hat die Werkstoffprüfung?
FUNKEN ODER SCHLEIFPROBE

Beim trockenen Schleifen von Eisenwerkstoffen an der Schleifscheibe tritt eine so starke örtliche Erwärmung ein, dass die vom Werkstoff abgerissenen Teilchen verbrennen (Schleiffunken).

Die einzelnen Legierungselemente bilden meist nacheinander an verschiedenen Stellen der Funkenbahn unterschiedliche Funken. Der Kohlenstoffgehalt beeinflusst stark die Funkenbildung.

In einem abgedunkelten  Räume werden die Werkstoffproben unter mäßige Druck an eine gleichmäßig umlaufende Schleifacheibe gepresst. Da die Funkenbildung von der Körnung, Härte und Umfangsgeschwindigkeit der Schleifscheibe  und dem Anpressdruck abhängig ist, muss unter gleichen Bedingungen geprüft werden. Die Funkenbilder sehen sich zum Teil sehr ähnlich. Es empfiehlt sich, für die Untersuchungen Vergleichsstücke von bekannter Zusammensetzung bereitzuhalten.

AUFGABEN:

1. Wovon ist die Funkenbildung abhängig?

2. Wie sehen sich die Funkenbilder?
WERKSTATTPRÜFVERFAHREN

Für den Werkstattbetrieb gibt es einfache Verfahren, mit denen es möglich ist einzelne Werkstoffsorten, insbesondere die am meisten gebrauchten Eisenlegierungen, wenigstens grob zu unterscheiden. Solche Prüfungen sind Klangprobe, Bruchprobe, Funken- oder Schleifprobe, Härteprobe und Tüpfelprobe.

KLANGPROBE

Freischwebend aufgehängte Materialstücke geben  beim Anschlagen mit einem leichtem Hammer einen arteigenen Klang (Ton). Dieser kann beim Vergleich mit bekannten Klangerscheinungen zur Beurteilung und Unterscheidung von unbekannten Werkstoffen dienen.

Weicher Maschinenbaustahl gibt einen schlichten Metallklang, Edelstahl dagegen einen glückenreinen, anhaltenden Ton. An der Tonhöhe kann man auch weichen von hartem Stahl, Temperrohguß von getempertem Guß unterscheiden.

Bei Abnahmeprüfungen von Stäben, Platten, Hohlkörpern aus Grauguss oder Stahl sowie von Nietungen wird die Klangprobe ebenfalls mit Vorteil angewendet. Risse und andere Fehler im Werkstück machen den Klang unrein, dämpfen ihn oder lassen ihn auch verschwinden.

AUFGABEN:

1. Welche Prüfungen der Werkstoffe kennen Sie?

2. Welchen Klang gibt Edelstein?

WASSER + TECHNIK = ELEKTROENERGIE

Silberblau glänzt das Wasserspiegel des Stausees, umgeben vom dunklen Grün der bewaldeten Berghänge.

Als Sinnbild moderner Technik ragt die leicht geschwungene Mauer 70, 80 oder gar 100 m aus dem Tal in die Höhe. Es ist ein schöner und überwältigender Anblick, der sich hier bietet, Ausdruck für die Beziehungen zwischen Mensch, Natur und Technik. Winzig dagegen wirkt das Krafthaus, aus dem die Wasser in das Auslaufbecken tosen; und doch beginnen hier die mächtigen Hochspannungsleitungen, die über Bergrücken hinweg zu den Städten führen. Der Mensch beherrscht die Kräfte der Natur und macht sie sich dienstbar. Es gibt nur wenige Beispiele, an denen das augenfälliger demonstriert wird als an einer Talsperrenanlage. Auf der einer Seite der Sperrmauer befinden sich die riesigen Wassermassen, auf der anderen Seite verlässt Elektroenergie die Hochspannungsleitungen. Doch was geht dazwischen vor sich? Wie gewinnt der Mensch aus Wasserkraft Elektroenergie?

AUFGABE:

1. Lesen Sie den Text richtig vor!
DIE PHYSIK, EIN WEGBEREITER DER TECHNIK

Nur ein geringer Teil der Arbeit, die in Betrieben und Werkstatten zu leisten ist, wird mit mechanischer Muskelkraft verrichtet. Die Technik hat es verstanden, Naturkräfte in steigendem Maße zu erschließen und in den Dienst des Menschen zu stellen,

Wasserkraft und Windkraft, die Anziehungskraft der Erde, elektrische und magnetische Kräfte, die Kraft verbrennender und sich ausdehnender Gase und Dämpfe, Explosionskräfte, Strömungskräfte, elastische Kräfte und viele andere Naturkräfte werden in Motoren, Maschinen und Geräten ausgenutzt.

Arbeitsmaschinen für die verschiedensten Zwecke verrichten heute in den Betrieben und Werkstätten das Tagewerk von Millionen von Menschen. Kräne und Förderkörbe, Bagger und Pumpen, Drehbänke und Bohrmaschinen, Fräsmaschinen und Sägen, Pressen und Stanzen, Hobelmaschinen, Spinnmaschinen, Webstühle, landwirtschaftliche Maschinen usw. ermöglichen heute einen Produktionsstand, den der Mensch ohne Maschinen niemals hätte erreichen

können.

Die Physik hat die Aufgabe, die Naturkräfte und ihre Gesetze zu ergründen.

DIE STEIGERUNG DER PRODUKTIVITÄT

Wir wissen, dass einer der Faktoren, die die Kraft und Lebensfähigkeit einer jeder Gesellschaftsordnung bestimmen, die Steigerung der Produktivität der auf dem technischen Fortschritt begründeten Arbeit ist. Die Einführung der neuesten Erkenntnisse der Wissenschaft, der Technik und der besten Erfahrungen sichert das schnelle und ständige Anwachsen der Arbeitsproduktivität in unserem Lande, sichert ein hohes Entwicklungstempo für die Volkswirtschaft, Die Chemisierung, Mechanisierung und Automatisierung der Produktionsprozesse, die Einführung der Automatik auf dem Gebiet der geistigen Arbeit ist der Weg für die weitere Steigerung der Arbeitsproduktivität und für die Erleichterung der Arbeit

des Menschen.

AUFGABE:


1. Was sichert das schnelle und ständige Anwachsen der Arbeitsproduktivität in unserem Lande?
AUTOMATISIERTE WELLENPRODUKTION

Haben sie sich eigentlich schon einmal überlegt, welche Arbeitsverrichtungen dazu gehören, um ein Werkstück, sagen wir zum Beispiel die Welle eines Elektromotors, auf einer Werkzeugmaschine zu fertigen?

Das wären zunächst das Erfassen und Zuführen des Rohteils; dann das Spannen dieses Teils, das Einschalten der Werkzeugmaschine, das Heranführen der Werkzeuge und schließlich das Drehen der eigentlichen Wellen, also ihre spanabhebende Formgebung u a.

Jeder dieser Arbeitsverrichtungen kann sowohl von Hand als auch mechanissert oder gar automatisch durchgeführt werden.

Zur Fertigung einer Motorwelle müssen die verschiedensten Werkzeugmaschinen herangezogen werden, wie die Sägamaschine, die Längenfräsmaschine und Zentriermaschine, die Drehmaschine und die Schleifmaschine. Um einen stetigen Werkstückfluss zu erhalten, gibt es nur eine Möglichkeit: die Maschinen zu einer Fertigungsstraße  miteinander zu verketten, Erfolgen Werkstücktransport und Bearbeitung auf der Fertigungsstraße selbsttätig, so liegt eine automatische Maschinenfließreihe vor.

AUFGABEN:

1. Welche Arbeitsverrichtungen gehören dazu, um die Welle eines Elektromotors zu fertigen?

2. Wie können diee Arbeitsverrichtungen durchgeführt werden?
NICHT NUR BUNT

Früher wurden Maschinen grau gestrichen. Erst als man begann, sich mit der Wirkung von Farben auf den menschlichen Organismus zu beschäftigen, wurde erkannt, dass ein grüner Farbton beruhigend auf das Nervensystem des Menschen wirkt. Die Augen, die bei der Bedienung einer modernen Maschine hoch beansprucht werden, finden bei einem Blick auf die grüne Maschinenfläche Entspannung. Somit trägt der neue Farbton dazu bei, das Wohlbefinden des Arbeiters zu erhöhen, und ermöglicht es ihm, sich besser auf seine Arbeit zu konzentrieren und damit auch mehr zu leisten.
Was für die Grundfarbe einer Maschine in dem einen Sinne gilt, muss für wichtige Bedienungselemente im umgekehrten Sinne angewandt werden. Der schwarze Bedienungsknopf hob sich gegenüber dem Grau der Maschine nur wenig ab. Die rotbraunen Griffe auf grünem Grund aber fallen sofort auf und tragen 30 zu einer größeren Bedienungssicherheit bei.
Ähnlichen Gesichtspunkten unterließt auch die Farbgebung rotierender oder aus dem Bereich der Maschine ausschwenkbarer Teile.

AUFGABE:
1. Wann  wurde  erkannt,   dass   ein  grüner  Farbton   beruhigend auf das Nervensystem des Menschen wirkt?

GEHEIMNIS DER HALBLEITER

Ein kleines, aber leistungsstarkes Radiogerät, in der Hand​tasche oder gar in der Hosentasche zu tragen, gehört heute keinesfalls mehr zu den Sensationen. Wir treffen es an allen passenden oder auch unpassenden Stellen an. Stolz verkünden die Besitzer, dass sie das neueste Modell eines Transistorenempfängers besitzen. Vielleicht wissen sie auch noch, dass diese Transistoren die althergebrachten Rundfunköhren ersetzen und dass sie irgend etwas mit Halbleitern zu tun haben.

Es ist in der Tat so, dass wir diese Miniaturausgaben unserer Rundfunkgeräte in erster Linie der modernen Halbleitertechnik zu verdanken haben, deren Ergebnisse vor etwa mehr als 10 Jahren die Welt als Sensation aufhorchen ließen. Sensationell waren die Meldungen deshalb, weil es auf dem Gebiet der Funk- und Nachrichtentechnik seit der Entwicklung der Elektronenröhre eigentlich keine umwälzenden Neuerungen mehr gegeben hatte. Wahre Wunderdinge wurden den neuen Halbleitern zugeschrieben, und sie blieben für viele bis heute mit dem Mantel des Geheimnisvollen umhüllt.

AUFGABEN:

1. Warum waren früher die Meldungen der Halbleitertechnik sensationell?

2. Wo treffen wir heute Transistorenempfänger?

DAS ELEKTRISCHE SCHNEIDEN

Elektrisch schneiden ist möglich:

a) mit Kohlenlichtbogen (Gleichstrom, Kohle am Minuspol)

Die Schnittflächen sind aber rau und die Schnittfugen ungleich

breit, da ein Abschmelzen des Werkstoffes stattfindet.

b) mit Metallelektroden

Grauguß und Kupfer werden mit Stahlelektroden geschnitten. Die Schnittfuge ist schmaler als die des Kohlenlichtbogens, aber die Elektrode schmilzt rasch ab.

c) mit Arcos-Elektroden, das sind umhüllte Hohlelektroden. Der Hohlräum (Kern) dient zur Zuführung von Schneidsauerstoff. In eine Spezialstange wird das freie Ende der Elektrode eingeklemmt. Der Zufuhr von Sauerstoff erfolgt durch das Kopfende. Dieses Verfahren eignet sich zum Schneiden von Grauguß, hochlegierten Stählen und Nichteisenmetallen. Man kann auf diese Weise Niete entfernen und Schweißnähte ausnuten wie mit einem Fugenhobler.

AUFGABEN:

1. Welche Schneidverfahren  kennen Sie?
2. Beschreiben Sie das Schneidverfahren mit Arcos-Elektroden!

PASSEN

Passen ist das Nacharbeiten gerader oder gekrümmter Flächen zweier zusammengehöriger Teile, die von Hand oder mechanisch vorbereitet sind. Die Teile werden durch die Nachbearbeitung so zusammengefügt (Ein- oder Zusammenpassen), dass sich die Berührungsflächen an möglichst vielen Punkten berühren, um eine genaue Führung, Punktion oder Verbindung zu erreichen. Die Genauigkeit entspricht dem Verwendungszweck. Das Erreichen einer durch Toleranz festgelegten Maßgenauigkeit gehört nicht zum Fassen, Ein Werkstück wird mit der geforderten Genauigkeit und Güte fertig bearbeitet • Die vorbereiteten Flächen des Gegenstückes werden durch Feilen, Schaben, Reiben, Schleifen oder Läppen so lange nachgearbeitet, bis die geforderte Paßgüte erreicht ist. Dabei müssen die übrigen Maße des Werkstückes eingehalten werden.
AUFGABEN:
 1. Was ist Passen?
 2. Wodurch werden die vorbereiteten Flachen des Werkstückes nachgearbeitet?
KALTFORMEN

Die Kaltformung ist in allen Industriezweigen unentbehrlich geworden. In der
Massenfertigung werden Bauteile für Kraftfahrzeuge, Messinstrumente, elektrische
Geräte und Maschinen sowie Gegenstände des täglichen Gebrauchs, hauptsächlich
aus Blech, kalt geformt.
Das Halbzeug Blech wird in der modernen Technik deshalb als
Ausgangswerkstoff für das Kaltformen bevorzugt, weil es besonders leicht spannlos
durch   Schneiden,   Biegen,   Ziehen,   Pressen   zu   gut   tolerierten   und   daher
austauschbaren Bauteilen geformt werden kann.
Solche Teile werden mit Sonderwerkzeugen (Schnitt- und Umformwerkzeuge)
maschinell hergestellt.
Beim Herstellen von Bauteilen aus Tafel- und Bandblechen unterscheidet man im wesentlichen zwei typische Arbeitsgänge:
a)  das Schneiden der Bleche, d.h. das Trennen der Zuschnitte aus Blechtafeln, Streifen oder Band und
b) das Umformen der Zuschnitte, wobei die Dicke des Bleches mehr oder weniger geändert wird. Diese Arbeitsgänge werden mit Stanzwerkzeugen auf Pressen ausgeführt.
AUFGABEN:
1. Was wird kalt geformt?
2. Welche Arbeitsgänge unterscheidet man beim Herstellen von Bauteilen aus Tafel- und Bandblechen?
SCHMIEDEHÄMMER UND PRESSEN

Als Maschinen zum schmieden werden heute in den Werkstätten zwei Arten verschiedener Bauform und Größe verwendet , nämlich Schmiedehämmer und Schmiedepressen. Schmiedehämmer werden vorwiegend für kleine und mittlere Schmiedestücke bis etwa 2t Masse und zum Schmieden von Gesenkschmiedestücken verwandet schwere Schmiedestücke und Gesenkschmiedestücke werden dagegen ausschließlich unter Schmiedepressen geformt, weil diese große Presskräfte, im Mittel bis zu 5000 Mp, abgeben können.

Neben Hämmern und  Pressen gewinnen gegenwärtig Schmiede- und Stauchmaschinen zum  Schmieden  von der Stange  immer mehr an Bedeutung, ebenso Schmiedewalzen  zu; Vor- und Vertigschmieden und Feinschmiedemaschinen zum Runden und Profilschmieden.

Schmiedehämmer dienen zum Schmieden kleiner und mittelschwerer Teile und zum Schmieden im Gesenk. Schmiedepressen können neben schweren Schmiedearbeiten noch zahlreiche Press-, Schnitt-, Biege- und Richtarbeiten ausführen.

AUFGABEN:

1. Wofür werden Schmiedehämmer verwendet?

2. Was können Schmiedepressen neben Schmiedearbeiten ausführen?
FORMUNG DURCH GIESSEN

Massenteile und Teile schwieriger Gestalt werden einfacher und wirtschaftlicher durch Gießen hergestellt, weil diese durch spanabhebende Formung nur schwer und mit hohem Arbeitsaufwand aus dem vollen Werkstoff hergestellt werden können.

Beim Gießen wird flüssiges Metall in einen vorbereiteten Hohlraum, die Gießform, gegossen, Diese entspricht der Gestalt des Werkstückes. Das Metall erstarrt und nimmt die gewünschte Gestalt des Werkstückes an. Die Gießtechnik ist so weit entwickelt, daß beliebig gestaltete Maschinenteile in verschiedener Größe für Maschinen und Apparate aller Industriezweige einwandfrei gegossen werden können. Gegossen werden kompliziert geformte Zylinderbleche für Fahrzeugmotoren, Turbinengehäuse und Maschinenteile mit wechseln den Abmessungen und kleine Teile, die in der Feinmechanik verwendet werden.

Als Gießmetall werden, je nach dem Verwendungszweck der Werkstücke, Gusseisen (Grauguss), Stahl, Kupfer- und Bleilegierungen, Zink und Zinn oder die Gusslegierungen der Leichtmetalle Aluminium und Magnesium verwendet.

AUFGABEN:
1 .Warum werden Massenteile und Teile schwieriger Gestalt durch Giessen hergestellt?
2. Was wird als Gießmetall verwendet?
NORMEN

Die Normung dient der Vereinheitlichung von Stoffen und Fabrikaten, die in großen Mengen verbraucht werden.

Die Normung sichert Austauschbarkeit, wirtschaftliche Herstellung, vereinfachte Lagerhaltung, kurze Liefertermine für neue Teile, Apparate, Maschinen und auch für Reparaturen.

Die Normalisation ist noch lange nicht abgeschlossen, jeder Staat, sogar einzelne Betriebe haben noch eigene Normen.

Jeder Berufsmann soll sich daran gewöhnen normgerecht zu arbeiten, in Skizzen, Arbeitsvorbereitungen und Vorschriften Normen anzuwenden; sie wirken zeitsparend und werden allgemein besser verständlich. Nur normgerechte Teile garantieren Austauschbarkeit. In einem gut geführten Betrieb werden vom Konstrukteur die Toleranzen möglichst groß, zweckentsprechend gewählt und die Fabrikation arbeitet strikte toleranzmäßig; etwas anders ist unbedingt zu verwerfen.

AUFGABEN:

1. Wozu dient die Normung?

2. Was sichert die Normung?

3. Was für Teile garantieren Austauschbarkeit?

LÖTEN

In der Maschinentechnik unterscheidet man lösbare und unlösbare Verbindungen.

Sowohl das Schweißen als auch das Löten gehören zu den unlösbaren Verbindungen. Zwar kann man Lötstellen durch Schmelzen des Lotes wieder trennen, jedoch kann das bindungsmittel, das Lot, nicht wieder benutzt werden. Deshalb gilt Löten als eine unlösbare Verbindung.

Unter "Löten" verstehen wir das Verbinden zweier oder mehrerer gleicher oder ungleicher Metallteile durch ein anderes Metall oder Metallgemisch, daß einen niedrigeren Schmelzpunkt als die zu verbindenden Teile hat, unter Anwendung von Wärme.

An die Lotnaht werden folgende Forderungen gestellt:

a) Die Lotnaht soll fest sein, d.h. sie muss Stoße, Schlage, Zug und Druck aushalten.

b) Die Lotnaht soll dicht sein, also wasser- und gasundurchlässig (Brennstoffbehälter, Gasglocken).

c) Die Lotnaht soll korrosionsbeständig sein, d.h. das Lot darf bei Hinzutritt von Feuchtigkeit die verbundenen Metallteile nicht zerstören, es darf weder eine chemische noch elektrochemische Zersetzung eintreten.

AUFGABEN:

1 .Warum gehört das Löten zu den unlösbaren Verbindungen?

2 .Was verstehen wir unter "Löten"?

3. Was für Forderungen werden an die Lotnaht gestellt?
GRUNDREGELN FÜR DAS MESSEN
Messen ist nur sinnvoll, wenn es mit der erforderlichen Sorgfalt zuverlässig durchgeführt wird.

Vor  dem Messen an der Meßstelle Grat, Schmutz und Späne entfernen, Meßflächen des Meßzeuges säubern.

Für grobe und ungenaue Arbeiten keine teuren Feinmeßzeuge verwenden  Meßfläche des Meßzeuges richtig am Werkstück anlagen,

wenn notwendig, auf richtigen  Meßduck   achten. Niemals Gewalt anwenden.

An mehreren Stellen messen. Beim Ablesen senkrecht auf die Ablesestelle gehen. Aufgespannte Werkstücke nur  bei stillstehender Maschine mesnen (Unfallgefahr und Beschädigung der Meßzeuge).

Magnetisierte Werkstücke vor dem Messen entmagnetisieren.

Verstellbare Meßzeuge sind wiederholt auf ihre Nullstellung zu prüfen.

Durch Bearbeitung erwärmte Werkstücke vor dem Messen abkühlen lassen.

AUFGABEN:

1 .Unter welcher Bedingungen ist Messen sinnvoll?

2 .Wie ist es zu messen?
DIE TECHNISCHE ZEICHNUNG

Allgemeines, Die technische Zeichnung ist das einfachste und das anschaulichste Verständigungsmittel in der Technik. Keine Beschreibung, und sei sie noch so eingehend, kann einen herzustellenden Gegenstand so eindeutig darstellen wie eine Zeichnung. Jeder technisch Schaffende muss deshalb in der Lage sein, eine technische Zeichnung zu lesen. Darüber hinaus muss jeder Facharbeiter ein Werkstück zumindest skizzieren zu können.

Eine vollständige Zeichnung gibt Aufschluss über: die Form des dargestellten Gegenstandes, seine  Größe, Abmessungen, den Werkstoff, die Güte der bearbeiteten Flächen, eventuelle Sonderbehandlung , z.B. Gluhen, Härten  uaw., Oberflächenbehandlung und die anzufertigende Stückzahl. Jede Zeichnung besitzt ein Schriftfeld; sind  mehrere Teile auf der Zeichnung, befindet sich über dem Schriftfeld eine Stückliste.      

AUFGABEN:

1. Was ist die technische Zeichnung?

2 .Worüber gibt eine vollständige Zeichnung Aufschluss?

KORROSIONSSCHUTZ

Um Metalle oder Legierungen vor Korrosion zu schützen, überzieht man die Oberfläche der Werkstoffe mit Schutzschichten, die das darunterliegende Metall vor chemischen Einflüssen schützen.

Solche Schutzschichten können aus anderen Metallen, Oxyden, sowie sonstigen anorganischen oder organischen Stoffen bestehen. Wichtig ist in jedem Fall, daß die Überzüge absolut dicht und für den angreifenden Stoff undurchlässig sind. Die Korrosionsbeständigkeit der einzelnen Überzugsstoffe ist bei den jeweiligen Metallen besprochen.

Metallische Überzüge dienen hauptsächlich zum Schütze gegen--Luft, Wasser, schwachen Säuren und Laugen. Man verwendet als Überzug solche Metalle, die entweder gar nicht mit Luft und Wasser reagieren (z.B. Silber) oder mit diesen Verbindungen bilden, die so dicht und fest sind, daß sie eine wirksame Schutzschicht bilden (z.B. Zinn).

Metallische Überzüge können durch Tauchen, elektrolytisch, durch Aufspritzen, Aufwalzen oder Aufschweißen erzeugt werden. Für Überzüge geeignete Metalle sind: Gold, Silber, Fiatin, Zink, Zinn, Blei, Nickel, Chrom, Titan, Tantal, Molybdän. Außer metallischen Überzügen verwendet man oxydische Überzüge, Emailleüberzüge, Anstriche, Spachtelmassen (pastenähnliche Kunstharzprodukte) und Folienüberzüge.

AUFGABEN:
1. Warum überzieht man die Überfläche der Werkstoffe mit Schutzschichten?

2. Wie können metallische Überzüge erzeugt?
SCHMIERMITTEL

Jede Fläche hat geringe Rauhigkeiten, auch wenn sie noch so gut poliert ist. Werden Flächen aufeinander bewegt, so greifen die Rauhigkeiten ineinander und erschweren oder verhindern das Aufeinandergleiten.

Durch Reibung entsteht Wärme (Reibungswärme), und die Flächen nutzen sich ab. Befindet sich zwischen den Flächen ein Schmiermittel, so werden die Flächen voneinander getrennt, Dadurch werden die Reibung und damit die Wärmebildung sowie der Verschleiß des Werkstoffes verringert. Gleichzeitig verkleinert sich der Energiebedarf für den Antrieb.

Schmiermittel werden auf Grund ihrer Beschaffenheit (Konsistenz) in Schmieröle und Schmierfette eingeteilt.

Schmieröle sind bei Zimmertemperatur zähe, schwer bewegliche (viskose) Flüssigkeiten.

Schmierfette haben eine salbenähnliche Beschaffenheit.

Bei den Schmierölen und -fetten unterscheidet man zwischen Mineralölen bzw. Mineralfetten, pflanzlichen und tierischen Ölen und Fetten.

AUFGABEN:

1. Welche Aufgaben haben die Schmiermittel im Maschinenbau?

2 .Welche Arten Schmiermittel werden verwendet?

KÜHLMITTEL

Beim Spanen von Werkstoffen entsteht oft erhebliche Wärme. Die Freifläche der Schneide gleitet am oder im Werkstuck und der losgetrennte Span auf der Spanfläche. Dabei entstehen die Frei- und die Spanflächenreibung, durch die das Schneidzeug verschleißt Wärme erzeugt und mehr Energie verbraucht wird, als zum Schneidvorgang erforderlich ist.

Die zum Lösen des Spanes notwendige Arbeit erzeugt weitere Wärme, so dass bei hohen Schnittgeschwindigkeiten und Vorschüben der Span dunkelrotglühend werden kann. Darunter leidet die Standzeit der Schneide.

Um die Standzeit der schneide zu verlängern, muss die Wärme durch Kühlmittel abgeleitet und die Reibung durch Schmiermittel vermindert werden.

Kühlmittel sind Stoffe, die die Temperatur erwärmter Werkstücke oder Maschinenteile durch Wärmeleitung verringern und gegebenenfalls die gleitenden Flächen schmieren.

Dabei sollen sie den Werkstoff nicht korrodieren.

Als Kühlmittel können Wasser, wässrige Lösungen, Öle und Mineralölemulsionen verwendet werden.

AUFGABE:

1. Welche Mittel werden zum Kühlen angewendet?

FASERN UND KORK

Pflanzliche und tierische Fasern Baumwolle wird aus Baumwollpflanzen und Hanf zu Fasern versponnen. Sie wird als Dichtungsmaterial verwendet. Die Pasern sind relativ fest und wasserbeständig. Seide, ein Ausscheidungsprodukt der Seidenraupen und Schafwolle werden ebenfalls versponnen als Isolierstoffe für elektrische Leitungen verwendet.

Kork ist ein porenreicher, aber dichter, elastischer, wärmeisolierender und spezifisch sehr leichter Stoff (seine Dichte beträgt 0,2 g/cm2). Er wird aus der Rinde der Korkeiche gewonnen, die in Spanien, Portugal und Nordafrika angebaut wird. Kork wird in der Technik vor allem in Form von Platten oder zermahlen als Korkmehl zur Wärme Isolation verwendet.

AUFGABE:
1. Wozu werden Fasern und Kork verwendet?
KORUND UND SCHMIRGEL

Korund ist kristallisierte Aluminiumoxyd. Korund kann auch durch Schmelzen von Bauxit im Flammenbogen eines Elektroofens hergestellt werden. So gewonnener Korund wird Elektrokorund genannt. Der Schmirgel ist ein korundhaltiges Mineral (etwa 60% Korund) .

Der durchsichtige Korund wird geschliffen und als Edelstein zu Schmuckwaren verarbeitet (Saphir, Rubin, Smaragd, Topas).

Der trübe Korund wird technisch verwendet. Er ist hart. Korund wird als Lagermaterial für Feingeräte benutzt. Er dient weiterhin als Schleifmittel für Edelsteine und Metalle mit einer Festigkeit von über 35 kp/mm2. Zum Zerspannen wird er als Schneidplättchen verwendet. Korund für Schneidplättchen wird meist durch Sintern hergestellt. Reine Korundplättchen werden als Reinoxydkeramik bezeichnet. Die sogenannte Oxyd-Karbid-Keramik ist Korund mit Zusatz von Molybdänkarbid; der Kermet ist Korund mit Molybdänzusatz.

Schmirgel dient wegen seiner Härte zum Herstellen von Schleifmaterialien.

AUFGABEN:

1. Nennen Sie Eigenschaften des Korundes!

2. Nennen Sie die Möglichkeiten der Verwendung von Korund in der Metallindustrie!

PFLEGE DER WERKSTOFFE

Es ist Pflicht eines jeden, die ihm anvertrauten Werkzeuge, Geräte und Maschinen zu schonen und zu pflegen, um sie einsatzfähig zu erhalten. Dazu gehört, dass man sie, wenn sie verschmutzt sind, reinigt, sie vor Feuchtigkeit und anderen korrosionsfördern den Einwirkungen schützt und auf Korrosionsschäden achtet. Sind einmal Schutzanstriche angeblättert oder abgestoßen, so müssen sie nach dem Reinigung der beschädigten Stelle erneuert werden. Lager und alle anderen gleitenden Teile sind bei Maschinen entsprechend den Betriebsvorschriften zu schmieren.

AUFGABE:

1. Was muss man tun, um die Werkzeuge, Geräte und Maschinen einsatzfähig zu erhalten?
HOLZ

Holz ist ein pflanzlicher Naturstoff, der unter anderem aus langgestreckten, röhrenförmigen Zellverbänden besteht. Nach der Vorbereitung des Holzes für seine technische Verwendung unterscheidet man Naturholz und vergütetes Holz. Nach seiner Herkunft teilt man die Hölzer in Nadelhölzer (Fichten-, Tanne-, Kiefern-, Lärchenholz usw.) und Laubhölzer (Eichen-, Eschen-, Birken-, Buchen-, Pappel-, Linden-, Nußbaurn-, Achorn-, Birnenbaumholz) ein. Auf Grund ihrer Härte kann man die Hölzer auch den Gruppen der Weich- und Harthölzer zuordnen.Im Maschinenbau werden vor allem Gießereimodelle aus Holz hergestellt. Früher benutzte man es zum Herstellen von Riemen-scheiben, Zahnkränzen und Lagern. Heute gebraucht man es vor allem zum Ausrüsten von Maschinen im Landmaschinenbau, Maschinen für die Müllerei, Textil- und Papierindustrie und Werkzeugen (Kästen, Einrichtungen, Griffe, Stiele). Preßholz wird im Maschinenbau und in der Elektrotechnik verwendet, Panzerholz vor allem im Fahrzeug- und Schiffbau. 01- und Metallholz dienen gelegentlich als Lagerwerkstoff.

AUFGABE:

1. Nennen Sie die wichtigsten Anwendungsgebiete für das Holz!
KARBORUND

Karborund ist Siliziumkarbid und wird synthetisch durch Erhitzen von Quarzsand und Koks auf Temperaturen von etwa 2000°C gewonnen, Karborund ist ein sehr harter Werkstoff. Wegen seiner Sprödigkeit ist er nur zum .Schleifen weicher Stoffe, wie Kupfer und Aluminium, oder zum Schleifen von spröden Stoffen geringer Festigkeit, wie Grauguß oder Glas, geeignet. Die Festigkeit dieser Werkstoffe soll weniger als 35 kp/mm2  betragen.Schleifscheiben aus Karborund werden zum Beispiel zum Anschleifen- von Hartmetallplättchen verwendet. 

AUFGABE:

1. Wozu wird Karborund verwendet?

DIAMANT

Diamant ist reiner, kristalliner Kohlenstoff. Glasklarer Diamant wird geschliffen und als Schmuckstein verwendet. Undurchsichtiger, matter bis bleigrauer Diamant dient technischen Zwecken  Solcher Diamant ist der härtester Naturstoff, den wir kennen. Er wird als Schleifmittel in dar optischen Industrie gebraucht, Weiterhin besetzt man Bohrkronen, Fräser und Sägeblätter mit Diamantbort. Er wird weiterhin als Drehdiamant zum Feindrehen für Rautiefen von 1 bis 2 
[image: image10.wmf]m

 und Toleranzen bis zu 0,001 mm verwendet. Der Diamant ist etwa 5mal härter als die Hartmetalle, und seine Schneidtemperatur kann 1600 bis 1800*C betragen. Seine  Biegefestigkeit ist  um 2/3 geringer als die der Hartmetalle. Man arbeitet mit ihm durchschnittlich mit 200 bis 300 m/min Schnittgeschwindigkeit. Diamant wird außerdem im Feingerätebau für Achslager verwandt. Solche Lager haben eine sehr geringe Reibung, sind sehr verschleißfest und brauchen im allgemeinen keine besondere Wartung.

AUFGABEN:

1. Welche Eigenschaft des Diamant bedingt seine Anwendung in der Metallindustrie?

2. Wo verwendet  man  Diamant?

PORZELLAN

Kaolin, Feldspat und Quarz werden gemahlen und mit Wasser zu einem Teig angerührt, aus dem die gewünschten Gegenstände geformt werden. Nach dem Trocknen werden sie bei einer Temperatur von 800 bis 900°C gebrannt. Danach werden sie glasiert und erneut gebrannt, diesmal bei einer Temperatur von 1500° C.

Porzellan ist ein sehr hitze- und chemikalienbeständiger Werkstoff, es ist druckfest, spröde und hart.

Porzellan wird u. a. als Isolierstoff in der Elektrotechnik, zum Bau von Gäurepumpen, Röhren für die chemische Industrie verwendet.

AUFGABE:
1. Wozu wird Porzellan in der Metallindustrie verwendet?
GRAPHIT

Graphit ist, wie Diamant, kristalliner Kohlenstoff. Beide unterscheiden sich durch ihre Kristallstruktur. Das Kristallgitter des Graphits ist schichtenförmig ausgebildet. Die Schichten lassen sich leicht gegeneinander verschieben. Graphit ist weich, schmiert (er fühlt sich fettig an) und leitet den elektrischer, Strom gut. Man verwendet Graphit zum Herstellen von Gleitlagern. Solche  Lager sind besonders korosionsfest und sehr hitzebeständig. Ihre  Gleiteigenschaften sind gut, und sie laufen ohne zusätzliche Schmierung. Da solche Lager durch Öl nicht schmutzen, werden sie beim Bau von Maschinen für die Hahrungsmittel, Textil und chemische Industrie verwendet. Graphitlager vertragen Betriebstemperaturen von – 180 bis +550 C. Wegen seiner guten Schmiereigenschaften wird Graphit oft anderen Schmiermitteln zu gesetzt. Graphit dient weiterhin zum Herstellen von Elektroden und Bleistiften. Mit Ton gemischt, wird Graphit zum Herstellen von Tiegeln benutzt, in denen Metalle geschmolzen werden.

AUFGABEN: 

1. Worauf beruht sich gute Schmiereigenschaft des Graphits ?
GLAS
Glas ist eine homogene (gleichförmige), aber nicht kristallin erstarrte Schmelze, die meist durchsichtig ist. Das gewöhnliche Glas (Natron-Kalk-Glas)  wird  durch Zusammenschmelzen von Siliziumdioxyd, Natriumkarbonat (Soda) und Kalziumkarbonat (Kalkstein) hergestellt. Ersetzt man Natriumkarbonat durch Kaliumkarbonat, so erhält man Glaser mit hervorragenden Eigenschaften.

Durch Zusatz bestimmter Metalloxyde  lassen sich farbige Gläser herstellen. In einem besonderen Verfahren kann man aus Glasschmelzen  Glaswolle (Glaswatte) gewinnen.

Glas ist gegen viele  Chemikalien sowie gegen Wasser und Luft sehr beständig, Sein Erweichungspunkt   liegt  über 500* C. Glas ist hart und spröde.Es ist ein schlechter Leiter für Warme und  elektrischen Strom. Erhitztes Glas läßt sich gut formen.

Glas wird zum Herstellen von Zensterscheibent Haushaltswaren, optischen Linsen, als Baumaterial und als Isolierstoff  in der Elektrotechnik verwendet. Glaswolle benutzt man in Form von Decken, Schnüren, Streifen und Tüchern als wärme- und schallisolierendes Material.
AUFGABE:

1. Wozu wird  Glas verwendet?

TYPISIERTE SPRECHAUFGABEN ZU DEN TEXTEN

Aufgabe eins. Machen Sie sich mit dem allgemeinen Inhalt des Textes bekannt (einführendes Lesen). 

1. Lesen Sie den Text zur primären Wahrnehmung durch.

2. Nennen Sie den wichtigsten Fragen, Tatsachen, die der Autor betrachtet.

3. Geben Sie kurz den Textinhalt wieder.

Aufgabe zwei. Analysieren Sie die Textstellen, die beim Verstehen Schwierigkeiten bereiten (gründliches Lesen).

1. Schreiben Sie die Wörter (Fachwörter) und Wortverbindungen aus dem Text heraus, die das Verstehen des Inhalts erschweren können.

2. Erschließen Sie die lexikalische Bedeutung der ausgeschriebenen Wörter und Wortverbindungen und geben Sie ihre Ukrainische Aquivalente.

3. Bestimmen Sie jene Sätze, die beim Verstehen des Textinhalts Schwierigkeiten bereiten und übersetzen diese ins Ukrainische (schriftlich). 

Aufgabe drei. Bereiten Sie die Annotation zum Text vor.

1. Gliedern Sie den Artikel  in sinngebundene Textteile und stellen Sie einen Plan zu Ihrer Annotation zusammen.

2. Schreiben Sie aus dem Text die nötigen Stichwörter und Wortverbindungen heraus, die Sie zu Ihrer Annotation brauchen.

3. Geben Sie die Textinformation in der Form einer Annotation wieder.

Aufgabe vier. Referieren Sie über den Text.

1. Bereiten Sie einen Plan zur referativen Wiedergabe der Textinformation vor.

2. Schreiben Sie aus dem Text jene Wörter, Wortverbindungen und Sätze heraus, die Inhaltlich jedem Punkte des Plans entsprechen.

3. Geben Sie die Textinformation in der Form eines Referats wieder.

Aufgabe fünf. Geben Sie den Textinhalt ins Ukrainische genau wieder.

1. Lesen Sie nach Anweisung des Lehrers die Textteile und geben Sie den Inhalt dieser Textteile wieder.

2. Übersetzen Sie die angewiesenen Textteile ins Ukrainische (schriftlich).

3. Redigieren Sie die vorbereitete Übersetzung entsprechend den Sprachnormen im Ukrainischen.
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